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Das neue franzöſiſche Kabinett 


Boncour Minifterpräfident — Eine „Notregierung“ zur Schuldenregelung — Schlechte Ausſichten für die Kammer 


Paris. Miniſterpräſident Paul Voncour hat am Sonn⸗ 
ſag abend ſein neugebildetes Kabinett dem Staats⸗ 
2 vorgeſtellt. Die neue Regierung ſetzt ſich folgen⸗ 

ermaßen zuſammen: 

Miniſterpräſident und Auswärtiges: Paul Boncour. 

Innenminiſterium: Chautemps. 

Juſtizminiſterium: Abel Carden (Senator, Radilal- 
9 0 

Kriegsminiſterium: Daladier. 

Kriegsmarineminiſterium: Leygnes. 

Luftfahriminiſterium: Painlenee, 
Kolonialminiſterium: Sarraut. 5 
Jinanzminiſterium und Haus haltsminiſterium: Che- 


n. 5 
Arbeitsminiſterium: Dalimie r. 
Handelsminijterium; Leon Meyer. 
Anterrichtsminiſterium: de Monzie. 
Wohlfahrtsminiſterium: Danielonu. 
Poſtminiſterium: Laurent Eynac. 

Miniſterinm für öffentliche Arbeiten; George Bonnet. 
Landwirtſcha isminiſterium: Queuille. N 
Handelsminiſterium: Julien Durand. 

Penſionsminiſterium: Miellet. 

ie aus obiger Liſte zu erſehen iſt, hat Paul Boncour 
den Stamm jeines neuen Miniſteriums aus den Radikal⸗ 
ſozialiſten, den Sozialen Republikanern, der 

Republitaniſchen Vereinigung des Senats, der 

Radikalen Linken, und der Anabhängigen 

Linken zuſammengeſetzt. Die Schwierigkeiten, die ſich bei 

der Beſetzung des Finanz⸗ und des Haushaltsminiſteriums 

ergeben hatten, ſind dadurch überbrückt worden, daß beide 

Miniſterten zuſammengelegt wurden und in die Hände des 

durch ſeine Sparpolitik bekannten Cheron übergingen. 


Fo 


Diejes Kabinett findet in parlamentariſchen und politi⸗ 
ſchen Kreiſen eine ſehr geteilte Aufnahme. Nie 
mand verhehlt ſich die Schwierigkeiten, denen der neue Mi⸗ 
niſterpräſident entge genge 5 t und die diesmal in erſter 
Linie auf innenpolitiſchem Gebiet liegen. Die Aus⸗ 
führungen, die Paul Boncour am Sonnabend vor dem Voll: 
zugsausſchuß der ſozialiſtiſchen Fraktion gemacht 
bat, können in gewiſſem Sinne bereits als eine Art Regie 
rungserklärung gewertet werden. Daraus geht deutlich here 


— 


Paul Boncout 
Frankreichs neuer Premier, der im Kabinett Herrtot Kriegs⸗ 
minifter war. 


* 


vor, daß ſich ſein Kabinett in finanz⸗ und ſozialpo⸗ 
litiſcher Beziehung vor eine ſchwierige Aufgabe ge⸗ 
ſtellt ſieht, da es von vornherein bei den gemäßigten und 
rechten Gruppen der Kammer auf Oppoſition ſtößt. Das 
Finanzprogramm Germain Martins wird eingehend 
revidiert werden. Die Gehaltskürzung der Beamten, mit 
deren Hilfe der bisherige Finanzminiſter das er 
des Haushalts wieder herſtellen wollte, ſoll dem Wu der 
Sozialiſten gemäß fallen gelaſſen werden, ohne daß 
man ſich aber klat darüber iſt, wie die notwendigen Erſpar⸗ 
niſſe erzielt werden können. Auch die ſozialiſtiſche Theſe von 
der Monopoliſierung der Verſicherungsgeſellſchaften iſt von 
Paul Boncour gründſätzlich angenommen wor⸗ 
den. Nur in der Abrüſtungsfrage kat ſich der ſtändige Ver⸗ 
treter Frankreichs beim Völkerbund unnachgiebig gezeigt 
Er hat erklärt, daß die von den Sozialiſten ge⸗ 
wünſchte Herabſetzung des tiegshaüs⸗ 
halts auf den Stand von 1928 nicht möglich ſei. 
ſolange der franzöſiſche Sicherheitsplen nicht 
verwirklicht worden ſei. 


Abrüſtungskonferenz wieder gefährdet? 


Genfer Einigungsformel klar und eindeutig — Henderſons Optimismus 


Berlin. Von franzöſiſcher Seite iſt in den letzten Tagen 
ſyſtematiſch verſucht worden, die Genfer Einigungsformel in 
einer Weiſe auszulegen, die eine völlige Entwertung des Gen⸗ 
fer Abkommens bedeuten würde. Deutſcherſeits iſt bereits vor 
zwei Tagen darauf hingewieſen worden. daß dic feiner Zeit 
in Genf veröffentlichte und von allen beteiligten Mächten 
unterzeichnete Einigungsformel vollkommen klar und eindeutig 
ki. Die Auslegungsverſuche det Franzoſen könnten nichts an 
ber Tatiache ändern, daß die deutſche Gleichberechtigung aner- 
kannt worden ſei. Sämtliche Mächte hätten in der Ausſchuß⸗ 
fikung die Abmachungen der Fünf⸗Mächtebeſprechungen gebil⸗ 
ligt mit Ausnahme der Polen, die gewiſſe Vorbehalte gemacht 
Hätten, Daß der Franzoſe Maſſigli, der Urheber der Hawas⸗ 
Erklärung, ſich gegen die tn Genf gefundene Etnigungsformel 
wende, ſei verſtändlich, wenn man bedenke, daß die Ginigungs- 
formel dem bis zu dem Abſchluß der Genfer Beſprechungen auf 
recht erhaltenen franzöſiſchen Standpunkt nicht mehr entſpreche. 
Das gehe auch aus der Hawas.Extlärung ſelbſt hervor, die aus: 
drücklich beſtätige. daß Teil 5 des Verſailler Vertrages durch 
die neuen Abriſtungsabmachungen erſetzt werden ſolle. Wenn 
ſich dieſe Zuſoge nicht erfülle. werde natürlich für Deutſchlan⸗ 
eine völlig neue Lage entſtehen. Der Artikel 53 des Abkom⸗ 
mens der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz hatte bekanntlich 
die Aufrechterhaltung des Nüſtungsſtandes der beſiegten Mächte 
nach dem Vexſailler Vertrag als Vorausſetzung für ein Abrü⸗ 
Hungsablommen der übrigen Mächte vorgeſehen. Dieſer Ar⸗ 
tikel it, wie von keiner Seite zu beſtreiten war und auch 
nicht bestritten wird. durch die Penſer Gleichberecht'gungsfor⸗ 
mel endgültig gefallen. 


m 


‚Heuderfon über Fünſmächteablkommen 
London. Der Präſtdent der Abrüſtungskonferenz, Hen⸗ 
derſon, traf am Sonnabend von Genf kommend in London 
ein. Er wird vorausſichtlich Ende Januar zur Wiederauf: 
nahme der Abrüſtungsverhandlungen nach Genf zurückkehren. 
Bei ſeiner Ankunft drückte er feine große Befriedigung über das 
Zuſtandekommen des Fünfmöchteablommens und die Rückkehr 
Deutihlands zur Abrüſtungskonferenz aus. Die Kückkehr Deutſch⸗ 
lands habe nicht nur die Spaunung der letzten vier Monate ge⸗ 
löſt. ſondern werde auch den Abſchluß des nor» 
geſehenen Abrüſtungsab ommens beſchleunt⸗ 
gen. Es ſei erfreulich, daß das Fünfmächteabtommen ſowohl 
die Frage der Gleichberechtigung, wie auch die der Sicherheit 
umfaſſe. Denn er ſei davon überzeugt, daß eine glückliche Löſung 
der Probleme der Nüſtungsherobſetzungen nur bei einer erfolg: 
reichen Behandlung der mit den Fragen der Gleichberech⸗ 
tigung und der Sicherheit verbundenen politischen 
Schwierigteiten erreicht werden könne 


KKriegsſchuldenrege'lung 
auf der Weilwiriſchafis konferenz? 
Waſhington. Ein hochſtehendes Mitglied der Regierung 
deutete an, daß Präſident Hoover jetzt dafür eintrete, die 
Kriegsſchuldenfrage auf der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz 
zuſammen mit anderen Fragen zu regeln, anſtatt Einzelregelun⸗ 
gen mit den Schuldnernationen vorzunehmen. Es verlantet, 
Hoover verſuche, die Zuſtimmung Rooſevelts zu dieſem Plan zu 
erlangen, 0 Nee aa x OR 


Eduard Bernſtein + 


Ueber ſechzig hre hindurch hat Eduard Bernſtein 
in unvermindertet Treue der ſazialiſtiſchen Bewegung ge⸗ 
dient, bis ihn in den Morgenſtunden des geſtrigen Sonn⸗ 
— der Tod von ſeinem ten abgelöſt hat. Eine der 
9 eſtalten des deutſchen und mehr noch des internatio⸗ 
nalen Sozialismus iſt von uns gegangen, er uns in 
ſechs Jahrzehnten Lehrer, Freund und Wegbereiter geweſen 
iſt. Als Student ſchloß er ſich im a der ſechziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts, der Laſſalleſchen Bewe⸗ 
gung im Berlin an, wurde Bankbeamter und nahm an der 

gen Entwicklung der e e lebhaften 
Anteil, ſchloß ſich bald der radikaleren 5 der „Jun⸗ 
en“ an und winkte agitatoriſch und ſchriftſtelleriſch für die 
zialiſtiſche Idee. Als das — gegen die auf⸗ 
ſtrebende Bewegung von Bismarck in Szene geſetzt wurde. 
iſt Bernſtein in die Redaktion des „Sozialdemokraten“ nach 


der Schweiz berufen worden und hier bewährte ſich die 

kühnpolemi Feder, die nicht nur der unterdrückten Be⸗ 

wegung in Deufihland Richtung wies, ſondern — 
r 


Bismardihe Schandpolitik bis in das Marks traf. 


nach 


Bernſtein, der ſo in un⸗ 


lei 

eſetzes geſchaffen hat. 
Der „ mußte usul Deulſchland 
diese Zeit ae werden und die heutige Generation kann 
dieſe Zeit als eine der Heldenleiſtungen der ſozialiſtiſchen 
8 noch geschichtlich werten. Ihr Kopf aber war 
Eduard Bernſtein, umgeben von einem Mitarbeiterſtab, wie 
er für die heutige Generation kaum denkbar iſt. 


Als das Sozialiſtengeſetz fiel, die Partei wieder legal 
wurde und der „Sozialdemokrat“ ſein Erſcheinen einſtellte, 
rüchten ſich die Peniſcheg Behörden trotzdem noch an Bern⸗ 
ſtein, er durfte bis 1900 nicht nach Deutſchland heimkehren, 
denn eine Reihe von Prozeſſen wartete auf ihn. Dort ent⸗ 
ſtand eine Reihe von Schriften, die ſich mit dem wre 
lichen Sozialismus auseinanderiegien, zunächſt nicht in 
Nn ganzen e Marz 'ſche Theorie gelten lichen. 

zernſtein, der wie Marx und Engels, auf engliſckem Boden 
die Entwicklung des Induſtriealismus und ſeiner fapitalifti- 
ſchen Auswüchſe ſtud erte, lam um die Jahrhundertwende zu 
ganz anderen Ergebniſſen der kapitaliſtiſchen Entwicklung 
und predigte das Hineinwachſen des Sozialismus in den 
bürgerlichen Staat, was auch naturgemäß eine andere Ein⸗ 
ſtellung gegenüber dem Staat erforderte und in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Auſſchwung der Gewerlichaftsbeweguno von 
[98 revolutionären Taktik abriet und den enoflufion?ren 
Weg zur Eroberung der politiſchen Macht im Staat propa⸗ 


gierte. Er ſtieß hierbei auf Widerſtand des „Gralshüters“ 
des wiſſenſchaftlichen Sozialismus, Karl Kautsky, und um 
dieſe Zeit entitand die epochemachende Schrift Berniteins 
„Die Vorausſetzungen des Sozialismus“, die ihn zum Vater 
des Revifionismus ſtempelte und eine heftige Auseinander⸗ 
ſetzung in der Partei hervorrief, die, insbeſondere auf dem 
Hamburger Parteitag zur Ablehnung der Bernſteinſchen 
Theorien führte. Bernſtein war damals noch in England. 
konnte alſo nicht ſelbſt die Verteidigung ſeiner Theſen 
führen, für ihn trat Eduard David ein, der vor einigen 
Monaten ſchon das Zeitliche jeanete und der mit Bernſtein 
dann Jahre hindurch in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ 
den Kampf um die reviſtoniſtiſche Richtung in der deutſchen 
Sozialdemokratie führte. 


Bernſtein kam ſchließlich amneſtiert 1901 nach Deutſch⸗ 
land aus dem Exil zurück, wurde 1903 Reichstagsabgeordne⸗ 
ter für Breslau, aber noch einmal entlud ſich bei der Maſ⸗ 
tenitreifdebatte das Gewitter über die Reviſioniſten und am 
Dresdner Parteitag 1903 fehlte nicht viel, daß über den 
ganzen Reviſionismus der Bannſtrahl der Partei erfolgt 
wäre. Selten hat ein Schriftſteller die Ideen des Sozia⸗ 
lismus in weite Kreiſe des Bürgertums einführen können, 
wie es Bernſtein u verſtand. Es ſoll darüber nicht 
geſtritten werden, welche Richtung im Sozialismus jeweils 
die Oberhand hatte, Tatſache bleibt, daß Bernſteins Ver⸗ 
dienſte um die ſozialiſtiſche Idee unvergleichlich höher zu 
bewerten find, wie die mancher ſeiner Antipoden, denn „die 
Theorie wollte ihm nichts, die Bewegung alles ſein“, Bern⸗ 
ſtein, der auch die Werke Ferdinand Laſſalles herausgab 
und über Laſſalle ſelbſt eine umfaſſende Biographie ſchrieb, 
blieb ein unerſchrockener Vorkämpfer der Idee des Hinein⸗ 
wachſens in den Sozialismus durch pofitine Mitarbeit am 
bürgerlichen Staat Nun, die deutſche Sozialdemokratie hat 
ſich nie auf eine Taktik feſtgelegt, ſondern iſt dem Zweck⸗ 
dienlichen gefolgt, um aus der jeweiligen Situation die 
jtößten Vorteile für das deutſche Proletariat herauszu⸗ 

olen, getreu der Idee Wilhelm Liebknechts, dem das Ziel 

alles, die Taktik jederzeit wechſelbar war. Bernſtein aber 
hatte ſich ein Ziel geſetzt, was ſchließlich 1918 von den So⸗ 
ialdemokraten erreicht wurde, die Uebernahme der politi⸗ 
cen Macht, nicht, ohne daß Bernſtein ſelbſt ſich von der 
Partei trennte, als die Mehrheit immer wieder die 831 55 
kredite bewilligte. Mit Haaſe, Dittmann und Kautsky be⸗ 
gründete er die Anabhängigen, die, ſchließlich ji ſpäter wie⸗ 
der mit den Mehrheitsſozſaliſten vereinigten, doch hat 
Bernſtein den Uebertritt früher vollzogen, weil er die An⸗ 
ſicht vertrat, daß nur eine geeeinigte Sozialdemokratie in 
der Lage ſei, die politiſche Macht dauernd zu behaupten. 
Vorübergehend war Bernſtein während der Revolution auch 
im Reichsſchatzminiſterium tätig und von dieſer „Miniſter⸗ 
tätigkeit“ wußte er die prächtigſten Anekdoten zu erzählen, 
wie es ihm mit den reaktionären Beamten erging. 


1928 wurde Bernſtein von einem Schlaganfall betrof⸗ 
fen, von dem er ſich nicht wieder erholte und noch ſchwerer 
traf ihn das Schickſal, als ihm ſeine getreue Mitkämpferin 
und Gattin verſtarb und ſeine einzige Tochter verſchied. Er 
zog ſich vom öffentlichen Leben zurück, widmete ſich aber im⸗ 
mer noch der Publiziſtik und hat noch vor kurzem einen Bei⸗ 
trag zur politiſchen Lage geſchrieben. Mit Bernſtein ſcheidet 
eine der Heroengeſtalten des internationglen Sozialismus, 
die dem Proletariat wiſſenſchaftliche Wegweiſer waren. Eine 
unzählbare Schriftenreihe verdankt Bernſtein ihre Ent⸗ 
. und in in die verſchiedenſten Sprachen überſetzt wor⸗ 
den, ſeine Reichstagsreden zu außenpolitiſchen Fragen wa⸗ 


zen Muſterleiſtungen ſozialiſtiſcher Außenpolitik, die er aus 


iner unermeßlichen Quelle von Auslandskenntniſſen 
höpfte. Die deutſche Sozialdemokratie verliert einen ihrer 
beiten Vorkämpfer, dem die ſozialiſtiſche Bewegung in der 
ganzen Welt Unermeßliches zu verdanken bat. Und jo ſtehen 
r an der Bahre unſeres Freundes und Lehrers und teilen 
e tiefe Trauer unſerer deutſchen Bruderpartei. Wohl ſchei⸗ 


det von uns, was Sterbliches an Bernſtein war, aber ſeine 


Werke und geſchichtlichen Leiſtungen werden nie aus der Ge⸗ 
ſchichte der Arbeiterbewegung verſchwinden, der er im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes, ſein Leben gewidmet kat. Das beite 
Andenken, das die ſozialiſtiſche Arbeiterklaſſe Bernſtein wid⸗ 
men kann, das iſt, ſeinem Leben nachzufolgen und jenes Ziel 
0 ſchaffen, welches Bernſtein unermüdlich verfolgt hat, die 
ozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung. ll. 


20 h — x 

Als die Kaſſerollen ausgekratzt waren, begann unſere Uns 
terhaltung in Gang zu kommen. 8 x 

„Der Verwalter hier ſchreibt immer Unſinn über uns in den 
Zeitungen“, erklärte der Mann, der neben mit ſaß., 

„Was ſchreibt er denn?“ fragte ich. { 

„Ach, er jagt, wir taugen zu nichts und ſind eine Bande 
Räuber und Schurken, die nicht arbeiten wollen, Er tiſcht immer 
wieder die alten Geſchichten auf, die ich jetzt ſeit zwanzig 
Jahren gehört habe. Aber in Wirklichkeit habe ich nie etwas 
davon geſehen. Das letzte, was ich von ihm las, handelte von 
einem Strolch, der aus der Penne kam und eine Brotkruſte in 
der Taſche hatte. Jedesmal, wenn er einen netten alten Herrn 
Anſpazieren kommen ſah, warf er die Kruſte in den Rinnſtein 
und bat den alten Herrn, ihm ſeinen Spazierſtock zu leihen, um 
fie herauszufiſchen. Dann gab der alte Herr ihm ſechs Pence.“ 
Ein Sturm von Beifall begrüßte die wohl angebrachte Geſchichte, 
und dann erklang irgendwoher aus der Dunkelheit eine andere 
Stimme zornig: 

„Es iſt ſo viel die Rede davon, daß man auf dem Lande 
leicht durchkommen kann. Gott weiß, wo das iſt. Ich komme 
erade non Dover; da gönnt einem leiner einen Schluck Waſſer, 
ſchweige denn etwas zu eſſen.“ 72 


„Es gibt viele, die nie aus Kent herauskommen,“ ſagte eine 
neue Stimme, „und die leben doch im vollen.“ N 
„Ich bin durch Kent gekommen,“ antwortete die erſte 


Stimme, „und Gott verfluche mich, wenn mir jemand auch nur 
eine Brotkruſte gegeben hätte. Im übrigen hab' ich gemertt, 
daß Kerle, die damit prahlen, wieviel ſie ſich erfechten können, 
ſich ſchön über die Grütze hermachen, wenn ſie in die Penne 
kommen.“ 

»Es gibt Burschen Hier in London,“ ſagte ein Mann mir 
gegenüber am Tiſche, „die kriegen, was ſie brauchen, ohne je auf 
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Verfehlte Revolution in Argentinien 


Die Urheber feſtgeſetzt — Belagerungszuſtand verhängt 


Buenos Aires. Die argentiniſche Regierung hat am 
Freitag in letzter Minute einen renolutionären Um ſturz⸗ 
verſuch aufgedeckt, der am Freitag zur Ausführung kommen 
ſollte. Die beiden früheren argentiniſchen Präſidenten Dr. Ir! 
gonen und Alpear wurden verhaftet. In einer Vorſtadt von 
Buenos Aires udien frühzeitig eine Bombe, wodurch der 
Polizei die Aufdeckung eines großen Bombenlagers mit etwa 
1300 Bomben ermöhlicht murde. Anſchließend wurden zahl: 
reiche Anhänger Jrigonens verhaftet, darnuter der Oberſt 
Cattaneo, der als Führer des Anſchlages bezeichnet wird. Auch 
Offiziere der Polizei und der Armee wurden gefan⸗ 

gen geſetzt. Die Regierung wird von dem Kongreß Vollmach⸗ 
ten zur Verhängung des Belagerungszuſtandes verlangen. 


* 


Buenos Aires, In ganz Argentinien ik nach erfolg⸗ 
ter Zuſtimmung der Kammer wegen des von der Nec ic⸗ 
rung aufgedeckten Putſchverſuches der Belagerungszu⸗ 
ſtand verhängt worden. Wie jetzt ſeſtgeſtellt worden iſt, ſollte 
die Revolution am 30. Desember ausbrechen. Wie verlautet, 
hat der militäriſche Führer der Umſtürzler, Oberſtleutnant 
Cattaneo, ausgeſagt, die Umſtürzler hätten nach dem Sturz 
der Regierung die Gewalt dem Oberſten Gerichtshof übertragen 
wollen. Der verhaftete frühere Pröſident Dr. Irtgonen wird 
voraueſichtlich nach der Inſel Martin Garcia gebracht werden. 
Unter den übrigen Verhafteten befinden ſich u. a. der frühere 
Außenminiſter Pueyrredan und der frühere Kriegsminiſter 
Dellepiane. 


Neue Hungermarſchpläne 
in London aufgedeckt 

London. Der engliſche Kommuniſtenführer Tom Mann, 
der den großen Hungermarſch auf London organisiert hatte, 
wurde am Sonnabend wegen Aufwiegelung und Ruheſtörung 
erneut den Londoner Gerichten vorgeführt. Dabei ſtellte ſich 
heraus, daß die engliſche kommuniſtiſche Arbeitsloſenbewegung 
um die Weihnachtszeit einen neuen großen Hungermarſch auf 
London plante. Sierbei ſollten wieder Maſſenkundgebungen 
ſtattfinden und ein neuer Verſuch gemacht werden, die von 
rund einer Million Arbeitsloſen unterzeichnete Bittſchrift, in 
der Verbeſſerungen der Arbeitslo’enumterftügung ſowie Maß⸗ 
nahmen für eine Minterhilfe gefordert werden, dem Miniſter⸗ 
präſidenten vorzulegen. Gegen Hinterlegung einer hohen Si⸗ 
cherheit wurde Tom Mann vorläufig wieder auf freien Fuß 
geſetzt. 


— 


Ein Pionier der fechriichen Wiſſenſchaft 
7 Ja * alt 
Geheimer Baurat Prof. Dr. Ing. George de Thierry, ver Vor: 
ſitzende des Deutſchen Verbandes techniſch⸗wiſſenſchaftlicher 
Vereine, vollendet am 17. Dezember fein 70. Labensjahr. 


dem Lande arbeiten zu müſſen. Sie bleiben das ganze Jahr in 
London. Und denten auch nie daran, ſich vor neun, zehn Uhr 
abends ein Bett zu verſchaffen.“ 

Der ganze Chor beſtätigte dieſe Aeußerung. 

„Aber fie ſind auch verflucht geriſſen, die Kerle“ fügte eine 
bewundernde Stimme hinzu. 

„Ja, bei Gott, das ſind ſie“, ſagte ein anderer. 

8 ſo können wir nicht alle ſein; daß muß einem an⸗ 
geboren ſein. Die Burſchen haben von Geburt an Wagentüren 
geöffnet und Zeitungen auf der Straße verkauft, und ihre Eltern 
haben dasſelbe getan. Es iſt alles Uebung; du und ich, wir 
würden dabei verhungern.“ 

Der Chor beſtätigte auch dieſe Aeußerung ſowie eine weitere, 
daß es arme Teufel gäbe, die das ganze Jahr hindurch nichts 
anderes zu eſſen bekämen als Grütze und Brot im Arbeitshaus. 

„Ich hab' einmal in der Stratford⸗Penne eine halbe Krone 
verdient“, erklärte eine neue Stimme. Sofort wurde es ſtill. 
alle lauschten auf die wunderbare Begebenheit. „Wir follten zu 
dritt Steine klopfen. Es war Winter, und wir froren ganz 
ſchrecklich. Die andern ſagten, ſie wollten ewig verdammt ſein, 
wenn ſie auch nur einen Stein zerklopften, und ſie taten es auch 
nicht. Ich aber machte mich dran, um Wärme in den Leib zu 
kriegen. Und dann kamen die Aufeher, und die beiden andern 
wurden auf vierzehn Tage eingeſperrt; als die Aufſeher aber 
ſahen, was ich gemacht hatte, gaben fie mir jeder ſechs Pence“ 

Die meiſten, nein, alle haften das Aſyl und kamen nur hin, 
wenn fie nicht mehr ein und aus wußten. Fatten fie ſich aus 
geruht, dann konnten ſie zwei oder drei Nächte auf der Straße 
bleiben, aber dann mußten ſie wieder hin. 

„Penne ſuchen“ nennt man das Vagabundieren hier. Das 
ſchwierigſte Problem iſt, Unterkunft für die Nacht zu finden. 
Das iſt noch ſchwerer, als etwas zu eſſen zu bekommen. Das harte 
Klima und die ſtrengen Geſetze ſind ſchuld daran, während ſie es 
ſelbſt der Einwanderung von Polen und ruſſiſchen Juden zu⸗ 
ſchrieben; die arbeiten für geringeren Lohn und nach Schwitz⸗ 
ſyſtemn. 

Gegen ſieben wurden wir nach oben gerufen, um zu baden 
und ins Bett zu gehen. Wir zogen uns aus, ſtopften das Zeug 
in den Mantel, banden den Hotenriemen herum und warfen 
unsere Lumpen dann in einen großen Haufen auf den Fußboden — 
eine reizende Art, um unſete Läufe durcheinander zu bringen. 
Dann kamen wir zu zweit und zweit in den Baderaum, wo zwei 
Wannen ſtanden. And ſo viel iſt ſicher, daß die beiden vor uns 


mißglückter Staa sſtreich-Berſuch 
der argentiniſchen Expräſi denten x 


Links: De Alnear. — Rechts: Dr. Hipolito Irigogen. — J 
der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires murde ein groß⸗ 
angelegtes Komplott zum Sturz der Regierung entdeckt. Als 
Leiter der Verſchwörung wurden die früheren Staatspräſiden⸗ 
ten Irigoyen und Alvenr namhaft gemacht und verhaftet. 
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Ein neues fabinett de Broqueville 
Brüſſel. Nach mehrtägigen Bemühungen gelang es am 
Sonnabend ein zweites Kabinett de Brequeville zu bilden. Das 
Kabinett wird ſich vorausſichtlich wie folgt zuſammenſetzen: 
Miniſterpräſident und öffentliche Arbeiten: Graf de Broque⸗ 
ville (Katholik). 
Finanzen: Jaſpar (Katholik). 5 x 
Induſtrie und Arbeit: Graf Carton de Wiart (Kath.). 
Landwirtſchaft: Sap (Katholik). 5 
Inneres: Poullet (Chriſtlicher Demokrat). (Mit dem 
Innenminiſterium wird das Portefeuille des Miniſteriums für 
Poſt und Telegraphen vereinigt.) N | 
Soziale Fürſorge: van Riader (Chriſtlicher Demokrat) 
Kolonien: Tſchoffen (Chriſtlicher Demokrat). 
Unterricht: Lippens (liberal). 
Transport: Forthomme (liberal). 
Aeußeres: Hymaırs (liberal). 
Nationale Verteidic ng: Deveze (liberal), ö 
Juſtiz: Janſon (liberal). 3 
Es hat erſt des Eingreifens des Königs bedurft, um die 
Verſtändigung zwiſchen Liberalen und Katho 
läten herbeizuführen. 


Das Urteil gegen Torſten Kreuger 

Stockholm. In dem aufſehenerregenden Prozeß gegen den 
bekannten ſchwediſchen Großinduſtriellen und früheren 
polniſchen Generalkonſul Torſten Kreuger, delt 
Bruder des Sanden, Ivar Kreucet, wurde nach longen 
Verhandlungen das Urteil verkündet. Torſten Kreuder murbe 


wegen Konkursbetruges und wegen Betruges gegen die Kü 

der Obligationen zu drei Jahren 6 Monaten Zwangs⸗ 
arbeit und zum Schadenerſatz an die geſchädigten Beſiber 
der Obligationen verurteilt; hierbei dürfte es ſich um einen Be⸗ 
trag von etwa % Million Kronen handeln. — Zur Arxteilsver⸗ 
kündung hatten ſich große Menſchenmaſſen im Gericht ange⸗ 
ſammelt. g 


Ein Betroleumdampfer in Flammen 
Fünf Todesopfer. 

Paris. Im Hafen von Le Hare ereignete ſich an 
Bord eines mit 100000 Liter Petroleum beladenen Dampfers 
eine Exploſion, die das Schiff im Nu im Flammen ſetzte. Ein 
Segelkutter, der neben dem brennenden Schiff lag und mehrere 
hundert Liter Petroleum an Bord hatte, fing ebenfalls Feuer. 
Die Fran des Beſitzers stürzte ſich mit ihrer Tochter ins Meer, 
Beide konnten nur als Leichen geborgen werden. Die drei⸗ 
läpſige VBeſatzung des Petroleumdampiers wird vermiht. 


ſich in demſelben Waſſer gewaſchen hatten wie wir, und es wurde 
auch nicht erneuert, ehe die näüchſten kamen. Man kann ſicher 
ruhig davon ausgehen, daß alle zweiundzwanzig ſich in demſelben 
Waſſer wuschen. N 7 

Ich tat, als wüſche ich mich in dieſem zweifelhaften Napf. 
dann rieb ich mich ſchleunigſt mit einem Handtuch ab. das naß 
von den Leibern der andern war. Es beruhigte mich nicht ger 
rade, als ich ſah, daß der Rücken eines der armen Teufel eine 
einzige blutige Maſſe vom Angriff der Läuſe und ſeinem ewigen 
Kratzen war. 5 

Man reichte mir ein Hemd, das ſicher ſchon mehrere vor mir 
angehabt hatten; und dann trottete ich mit ein paar Decken unter 
dem Arm in den Schlafſaal. 5 

Der Saal war ein langer, ſchmaler, durch zwei eiſerne 
Stangen geteilter Raum. Zwiſchen den Stangen hingen — nicht 
etwa Hängematten — ſondern einige Stücke Leinwand, ſechs Fuß 
lang und weniger als zwei Fuß breit. Das waren die Betten. 
Sie waren nur ſechs Zoll voneinander entfernt und hingen nur 
acht Zoll über dem Fußboden. Dazu hatte man die Schwierig⸗ 
keit zu überwinden, daß das Kopfende höher als das Fußende 
war, jo daß man immer wieder herabglitt. Sobald ein Mann 
ſich rührte, wurden alle andern Kojen auch in Bewegung geſetzt, 
und jedesmal. wenn ich gerade einſchlafen wollte, müßte ſich 
irgendeiner ab, um die Lage wieder einzunehmen, aus der er 
herabgeglitten war. 5 

Mehrere Stunden vergingen, ehe der Schlaf mich überwäl⸗ 
tigte. Es war erſt ſieben Uhr, als wir zur Ruhe gingen, und 
das Geſchrei und Gebrüll der Kinder auf der Straße dauerte bis 
faſt um Mitternacht. >" 

Der furchtbare Geſtank war erſtickend, meine Phantaſte her 
gann zu arbeiten, und ich fühlte ein Kribbeln am Körper. daß 
ich faſt wahnſinnig wurde. Grunzen, Brummen, und Schnarchen 
erfönten wie von einem furchtbaren Meeresungetüm. Und mehr: 
mals erweckte einer von uns alle übrigen. wenn er, vom Alpdruc 
geplagt, plötzlich ſchrie und heulte. Bei Togesanbruch wurde ich 
dadurch geweckt, daß eine Ratte oder ein ähnliches Tier mir über 
die Bruſt kroch. Auf der Grenze zwiſchen Schlafen und Macken. 
ehe ich noch meiner $err werden konnte, ſtieß ich ein Gerrit 
aus, das Tote erweckt hätte. Jedenfalls weckte ich die Lebenden. 
und ſie verfluchten mich von allen Seiten wegen meines Man⸗ 


gels an Lebensart. ö 
(Fortiehung folgt.) 
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Dienstag, den 20 Dezember 1932 


1 & Blatt des „Volkswille“ 


Dienstag, den 20. W ar 


= 5 Zu 
Boiniich- Schleſten 
Die Moral der Beſitzenden 
Die ganze vergangene Woche, wurde vor einem Kra⸗ 
kauer Gericht, gegen eine „Weltdame“, „Gräfin“ Ciunkie⸗ 
miczowa aus Frankreich verhandelt. Ciunkiewiczowa hat 
ein» 1 Karriere gemacht. In aber. ugend war fie 
als Kaſſiererin in einem in. u angeſtellt 
und von hier aus machte ſie den großen Seng in das Le⸗ 
ben der Reichen und Beſitzenden. Sie war dreimal verhei⸗ 
ratet und dreimal geſchieden. Sie ging ſozuſagen von der 
„Hand weg“, aus einer Umarmung in die andere, zumal ſie 
„ihn“ war und die „Schönheit“ auch zu benützen verſtand. 
Sie Beige von Warſchau nach Ru Se aus, erwarb dort 
ein Rieſenvermögen, beſaß gewaltige Güter im Kaukaſus, 
Häuſer in Moskau und Diamanten und Perlen und alles 
was das Herz ehrte. Die — — 1 Revolution hat 
ſie in Ru 1d überraſcht. en vor die Ge⸗ 
wehrläufe, aber die ſchlaue Weisen wußte ſich in jeder 
Situation zu helſen. Sie hatte in allen Kreiſen Bekannt⸗ 
haft, in den zariſtiſchen und den bolſchewiſtiſchen und fie 
de a. nur ihr Leben, ee auch zum guten Teil ihr gro⸗ 
ermögen bra 
— iſt die Geliebte des Bolſchewiſtenfüh⸗ 
vers Kraſſin geworden, der ſpäter Botſchafter Rußlands in 
London wurde. Dieſer verbiſſene Revolutionär und Prole⸗ 
tarierführer ſchaffte das Vermögen der „Weltdame“ in das 
Ausland und beſchenkte ſie 2 80g bi mit Diamanten und 
Perlen, wie ſie er der Zar nicht beſſer 8 könnte. 
Seit dieſer Zeit pendelte die „Wel gel | en Pen 
und London unauf . mut a Güter 5 und 
erg auf der Sie war jo gut über das poli 
eben in Europa informiert, daß ſie einmal au 1 
20 Millionen Franks gewonnen hat, was ſie 
guten Beziehungen 2 dem „Proletarierführ 
ace außer den zahlreichen 
die 1 gerne Hatte, betrieb fie bei BR eine 
Schweinerücterei die in hoher „Blüte“ 
Doch hat alles jein Ende und die Herrl der ‚Belt: 
der“ 4 iunkiewiczowa hat natürlich n Ende 
den. la 27. eitorben. Nun verſuchte die „Wel 
af Au lick auf der Börſe, aber mit einem argen 
Ser i She verlor Geld und zam langſam in arge 
6 ſchwierigkeiten. Sie e ſich, * Neiſe War⸗ 
vn 1 * machen, packte ihre Perlen und 13 koſtbare Pelze in 
fern zuſammen und kam in Begleitung des polni⸗ 
den Vizeminiſters Baranowski nach Polen. Beim ie⸗ 
ren der Grenze hatte ſie natürlich wieder Glück gehabt, denn 
der Zollbeamte öffnete De R Koffer und 
mec Dar dum Pie Eine Ap 175 natürlich nicht. 
f K . Wien 1 u und von 
aus 3 


Bun, .- ihre 3 zerschnitten 5 ausgeraubt wur⸗ 


Sather 112240 gel und 
chte 2 Zulezt der man die „Weltdame“ ins Ge⸗ 
fängnis und verdächtigte ſie des Betruges an der Ver 
rungsgeſellſchaft. Die Votunterusung ührte Richter Wan⸗ 
tor, dem bei allen Vernehmungen der Verſicherungsagent 
Dutau zur Seite ſtand, daß man nicht einmal wußte, wer der 
Unterhegungsleiter war, Anterſuchungsrichter Wantor 
e 1 8 1 Aae wi 

ün e lang wurde vor dem Strafgeri n die 
eltdame“ verha wobei ſehr pee S ‚en 
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General: ‚Berfammlung der Spölfe Bratla 


reitag fand im Adminiſtrationsge⸗ 
bäude 5 der 1 Tarnowitz die diesjährige or: 
dentliche Generalverſammlung (bereits die 2. in dieſem 
Jahre) — in ee jun Bi weitgehende e 


1 enen 
polla Bracka 


prince 3 aan ergab faſt nollsähfiges 
Erscheinen der Arbeitgeber und reſtloſes Erſcheinen der 
Knappſchaftsälteſten (85) ſowie zahlreiche Vertretungen der 
Berufs⸗ und Invalidenverbände. 

Nach Ehrung der verſtorbenen Funktionäre (die ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder wurden mit keinem Wort erwähnt), 
hielt der Vorſitzende eine kurze Eingangsrede, die in den 
Worten, „Gebe Gott, daß im nächſten Jahr beſſere Verhält⸗ 
dale herrſchen, ausklang 2 ein ‚nn quiet. Ausſpruch, 

dem bald die Tat N wird, rt der heutigen 


Wirtſchaftsordnung, N 
f elena Turnuſſe, eee. von 
er Gott, 8 Wohlergehen 


s Arbeite 
Nach Belanntgabe yo eingelaufenen Ben — auf 
mager der Delegierten der Leiter der Spolla Bracka 
Potyla einen kurzen Ueberblick, da den Beteiligten be⸗ 
reits ein ſchriftlicher Bericht vorlag. 

In der Kadenzzeit wurden in der Administration 46 
Beamte entlaſſen und 11 in den Ruheſtand verſetzt, in den 
Lazaretten wurden 7 Aerzte und 210 Angeſtellte entlaſſen. 
Sämtliche niedrige Angeſtellten mußten ſich einen Gehalts⸗ 
abbau von 18 Prozent, die höheren dagegen einen ſolchen 
von 25 Prozent und eine verſchlechterte vegan ge: 
fallen laſſen. Dies wurde durch die ſchwere Lage bed ingt. 

1 auch 


Anlagen, a 


1932 um 24,1 ch 247 
zahlenden wi Mee en ſtehen auf der anderen Seite 


insge 
51975 Rentenempf nvaliden 26 205, 
Waiſen 17 802, 2 fen (iss weben ae, 
Wenn im Jahre 1923 auf Nentenempf et 
lenden Mitglieder kamen, weren es Allo = — 
0 3 15. f 


2,04 und gege I nur 1.5. 
Mitglieder unte abet 5 * neh, a 2. zn 


älteſten wurde bei der ee Brönie dcr Knappe eine 
ſchwere Operation du führt. Dieſe erbrachte der Ad⸗ 
miniſtration neben anderen kleinen Einſparungen in der 
Krankenkaſſe 1,5 Millionen Zloty in der Penſionskaſſe 3,5 
Beſonders hart wurden die 
in der Krankenkaſſe betroffen, und 


Millionen Zloty in einem Jahr. 
zahlenden Mitglieder 
zwar: 


en für 5 in Krankenhäuſern 1931 1196 112.48 21 
ois Ende September 193 ug 5491 


se a Dh A Ze er * 


orſchein kamen. Man hat dei eſtellt, daß die : 
Chun dener im 55 nie be 19 2 u = I par wischen a. Ken und Revierbehandlung * e 
Toligei, der ©. U. P. fand. Sie Pi tal ee er kr Ser 
„Freundin“ die ee gehabt, die Me at ihr zuſammen⸗ ge alide und deſſen Angehörige. 459 2.09 ”. 
wohnte und die R Paris und London mit⸗ Im Durchſchnitt pro Perſoeͤn 333 228 „ 
nac die vorher bteilung 2 im . Bargeldleiſtungen ̃ 
— . ——.— war und a, eu, um mit der „Freun⸗ I. r 2 1299076.89 126 411.51 Zi 
dm men zu wohnen. 2, Nieder tunen geld 1 2746305 55 1184475.52 „ 
hrend der Gerichtsverhandlung ſtand ganz Krakau. Sieden e „ 746309.25 ° 420689. 
vor dem Gerichtsgebäude. Die Ausſagen der achverſtün⸗ 4, Sterbegeld 3 1 136881.50 63775:50 „ 
Digen, ie das 8 tale ei el die Kere 5. Seoräßnisbeibitien 2 160055,00 8763000 „ 
ungün au allen un € verurteilte 
Me — Gericht zu 15 Monaten Gefängnis, n verſuchten L e een — 
Betruges mit verliehen und Laurahütte und Myslowitz zur 


hat ſo richtig das Leben der nden beleuchtet. 


Die Friedenshütte faniert 

Am 17. Dezember hat in Kattowitz eine Sitzung des 
Auſſichtsrats der Friedenshütte ſtattgefunden. Der Auf⸗ 
ſichtsleiter der de cen re & enieur Su 


ährungsfr Weft "er Nabe Gerich sperhandfung 
i E 


i hat einen 


Bericht über den Lauf der Geſchäfte des — erſtattet 
und teilte mit, daß ſich die Finanzlage des Werkes bedeu⸗ 
tend gebeſſert hat. Mit den Gläubigern wurde eine Ver⸗ 
einbar ebaut. 


L und die Schulden weſentlich 


Die rückſtändigen Löhne und Gehälter wurden 3 
5 leichen . * * a 8 FE 
eren gewendet u iſt 8 We a 

Daraufhin würde * Beſchluß gear beim Gericht di e 
hebung der Gerichtsaufſicht zu beantragen. Ingenieur 
Surzyeti wurde gleichzeitig zum Generaldirektor beſteflt und 
der ehemalige keniniſter Dangl zum Direktor. Man 
dankte auch den Behörden, daß ſie in re Binſicht der 
Gerichtsaufſicht an die Hand gegangen ſind. 


Letzte Frift der Zahiung der Anertennungs⸗ 
Gebühren an die deutſche Knoppſchaft 
Nach einer Bekanntmachung der Verwaltung der Knapp⸗ 
ſchaft in Tarnowitz erliſcht das Abkommen über rückſtändige 
9 zwiſchen ihr und der Reichsknapp⸗ 
ſchaft mit dem 31. Dezember. Nach Ablauf dieſer Zeit wird 
es nicht mehr verlängert. Aus dieſem Grunde werden die 
früheren Mitglieder deutſcher Knappſchaften, die in Polen 
1 Pie 1 ucht, die rückständigen Anerkennungsgebühren bis 


zu die gelt zu entrichten und auszugleichen, weil nik 
sun ei beiteht, ob bis zum 31. vb er das deutſch⸗ 

polnift Verſicherungsabkommen vom 11. 6. 1932 in Kraft 
treten wird. Bei Unklarheiten können He die in Frage 


kommenden Perſonen an die W Ver⸗ 
bände oder unmittelbar an die Verwaltung der 
ſchaft in Tarnowitz wenden. 


Er 


Sa man 
8 


Zus en in Ruda mußte wegen 
üden geſchloſſen werden. 


In der Penſton Sa waren An 1931 81 873, Ende 
September 1932 59059 Mitglieder, Anfang 1931 50.777; 
Ende September 1932 51 80 entenempfänger. Auf Grund 


deſſen verringerten ſich die Einnahmen von 23 647 354,77 
Zloty 1930 auf 17 055 650,76 1932 (9 Monate). 
wess Ab ri 1931 wurden wiederum die ndfungen 
s des deutſch⸗polniſchen Sozialabkommens 
gan s dann am 11. Juni 1931 in Berlin unter⸗ 
eben wurde. Während der Warſchauer Sejm dieſes Ab⸗ 
Innere bereits beſtäti verſäumte dies leider der deutſche 
N Mit der Nei chsknappſchaft wurde ein neues Ab⸗ 
kommen betreffend der Zahlung der . 
abgeſchloſſen. Desgleichen trat bis dahin durch Polen be⸗ 
veits beſtätigte Se ne mit Frankreich nicht in 
Kraft, da der franzöſiſche Senat er noch nicht betätigte. 
Auf Grund des Art. 10 der Entiheidung der Völker⸗ 
bundsliga vom 13. 1. 1930 ſteht der Spolfa Bracka noch ein 


— 


Finanzſchwierigkeiten — Geldanlagen — Nentenabbau 


rn von 3 180 000,00 Zloty zu, der jedoch bis dahin noch 
nicht einlief. 
Das Vermögen der Spolla Bracka beläuft fh: 


Russel 88 ſe ee 
, . © 1 REDE Fe 196352358 42004 
81. 1a 0 „ 


10900855. 59 99087 910 14 49938 765. 97» 


Alſo weniger 


An Beitragsrückſtänden ſind zu n 
116 , 16 Zloty, vom a ahr 112 722,94 Zloty. 
Da an Adminiſtrationsausga nicht mehr viel einzu⸗ 
ſpaten ſei, muß, um das Gleichgewicht im kommenden Jahr 
zu halten, eine Reduzierung der Renten in der Penſions⸗ 
laſſe von 15 228 utreten, und zwar deshalb, da die Leis 
ſtungen dieſer Kaſſe bis dahin nur um 10 Prozent, 
die Leiſtungen der Krankenkaſſe dahingegen be⸗ 
reits um 35 Prozent herabgeſetzt wurden!!! 5 
Die uns zustehende Summe von 3 100 000 Zloty ‚eu 
wohl der Soc und jollte gemäß Beſchluß am 13. 4. 1932 
gezahlt werden, doch habe Deutſchland kein Bargeld > 
22 eine Verrechnung mit polniſchen Staatsſchaß 
vorgenommen. Durch — 


8 
shaushaltsplan be Sa auoei, Ko wie — 


alte 


ae 2 600 000,00 
eich Uanſtie zu machen. 
Und wie ſteht es mit den 100 000.00 Zloty, ages 
N 1 an die 333 Lipine? 
Die Lazarette ſeien Eigentum der Penſionskaſſe. Das 
Lazarett. Schar ley . 5 649 000,00 Zloty. 
; um Punkt: Herabſetzung der 5 in der Pen⸗ 
ſionskaſſe, begründete wiederum Dr. Potyta den Antrag des 


Vorſtandes und der Adminiſtration in der bereits bekannten 


Argumentation. Als neues Moment führte er ne noch 
einen Beſchluß der Kohlenkonvention und des Arbe — 
verbandes an, nach welchen beide bereit ſeien, bei =; 


zierung der Leiſtungen um 15 Prozent, die Mieten — 


Werkswohnungen von Invaliden u 


2 freiwilli e wurden, um 25 Prozent ab 1. 1. 
55 zu e igen. rdem kann jeder Ren Being 
(Invaliden, Witwen) pro Jahr 3 To. Kohle um 30 nt 
verbilligt erhalten. Nees ger in beiden Fällen bis Erde 
1934. Nötig jet. — eine Beſcheinigung des Knapp⸗ 
ae, 9 emeinde, 

daß de digte! keine andere N eng hat 

und in va ilie niemand beſchäfti 


1 iſt. 

In der folgenden Diskuſſion richteten die 3 Vertreter 
ſcharf⸗ Angriffe * das Vorhaben der Adminiſtracja und 
der e un forderte Unifizierun mit dem 
i fung der Rom ſſarwirt⸗ 
ſchaft im 12 


Von ſeiten der Berufsverbände hatte bisher nur Herr 
Kot kurz in die Debatte eingegriffen und gegen die Herab⸗ 
ſetzung Lappen während 0 bis dahin die Knappſchafts⸗ 
Alteſten der Ausf ſprache gar nicht beteiligt hatten. 7 

Die Ausiprade der Knappſchaftsälteſten war nur kurz, 
da ſich an ihr nur 5 Aelteſte beteiligten. 

m Schlußwort verſtanden es noch die beiden n 
des Tages, Direktor Ciszewski und Dr. Potyka, den Knapp⸗ 
ſchaftsälteſten Angſt einzujagen, mit dem Bemerken: „Hart 
den Aſt auf dem ihr ſitzt ab und ihr fällt mit herunter“, 
Die 3 
RAR 7 rage, ſo 


elteſte für . ö Kaen gr Renten, 
15 e ausſprachen, w 25 0 der Reſt 
ne . Die 9ı itgeber ſtimm⸗ 


e Tr rn 

Nach der Pe wurde über das neue Statut 
beraten. Die redaktionellen Aenderungen der Adminiſtra⸗ 
tion wurden ohne Widerſpruch angenommen.“ 

Auf Einwände der Gewerkſchaften wurde nach längerer 
Debatte Art. 4 des 5. Anhanges des alten Statuts ins 
wa, worauf das ganze Statut angenommen 
wur 

Die Ergänzungswahlen zum Vorſtand und Knapp⸗ 


ſchaftsſchiedsgericht gingen glatt ae Wiedergewählt 


wurden Knappſchaftsälteſte Wilk, Muſchalski, So wa, Stas 
Glenc auf 6 Jahre bezw. bis zum Ablauf der Konvenzzeit 
und für die au aden Knappſchaftsälteſten Zwionzek 


und Wollny, Koll. Kania und Kozlowski. 

Unter Anträgen brachte Koll. Knappit eine Reſolution 
ein die er auch e und welche einſtimmig angenom⸗ 
men wurde. 

Die Generalverſammlung der Spolka Bracka erſucht die 
— 1 1 Ar 8 geltend zu machen, 

u oln i ommen ti bald 
W Keen wer 155 een 
nter anderem wurde dann gefordert, daß den Unter⸗ 
nehmern auf den Anlagen erhöhte Auferkſamkeit zuge⸗ 
beiden. werde, damit ſie ſich nicht vor der Beitragszahlung 
rücken 

Nachdem Generaldirettor den Knappſchaftsälteſten ins⸗ 
beſondere für ihr gezeigtes Verſtändnis gedankt hatte, ſchloß 
er nach neunſtündiger Dauer die Generalverſammlung. 


— ne CET menu 


Arbeiterfündigungen in den Kohlengruben 

Die Verwaltung der Starboferme hat 380 Gruben: 
arbeiter in Bielſchowitz die Kündigung zum 1. Januar zu⸗ 
geſtellt. Dieſe Kündigung kam völlig unerwartet und ver⸗ 
urſachte eine große Aufregung unter den Arbeitern. Das 
iſt das „Weihnachtsgeſchent“, das den Arbeitern die Skar⸗ 
boferme gemacht hat. 

Die Verwaltung der Emmagrube hat 900 Arbeitern die 
Kündigung zum 31. Dezember d. Is. zugeſtellt. Durch die 
Kündigung wurden die Arbeiter plötzlich überraſcht, erhoben 
einen energiſchen Proteſt und wandten ſich beſchwerdeführend 
an die Arbeitergewerkſchaften und die Sozialbehörden, 


—— 4 


Vorjahre um 8 Millionen Zloty herabgeſetzt. 


Das neue Budgetpräliminar 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
Der Wojewodſchaftsrat hat das Budgetpräliminar für 
1933/4 fertiggeſtellt. Die Ausgaben der Wofjewodſchaft, 
wurden nach dem Budgetpräliminar, im Vergleich zum 
Die Ein⸗ 
nahmen wurden mit dem Betrag von 75 455 619 Zloty 
und die Ausgaben mit dem Betrag von 75 490 207 Zloty 
eingeſetzt. Für die öffentlichen Arbeiten wurde der Betrag 
von 5 108 300 Zloty, für Sozialausgaben der Betrag von 
10 242 604 Zloty und für den Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds 
der Betrag von 344 800 Zloty eingeſetzt. Das Präliminar 
— dem Schleſiſchen Seim zu und dürfte demnächſt den 

eratungsgegenſtand in einer Plenarſitzung bilden 


——.— — n 


Witwen, die bisher 


da h wiederum der Leiter durch 


Kalkowitz und Umgebung 


Beeſchlüſſe des Kattowitzer Magiſtrats. 
Der Magiſtrat beſchloß auf ſeiner Sitzung eine Abänderung 

des Gebührentarifs im ſtädtiſchen Schlachthof. In der Hauptſache 

handelt es ſich um die Senkung der Gebühren für erneute Un⸗ 

lerſuchungen durch die Fleiſchbeſchauer, ſowie der Sätze für 

Aufbewahrung von Fleiſch in den Kühlräumen und zwar ſo⸗ 

weit es ſich üm Fleiſchware handelt, die von auswärts heran⸗ 
zgeſchafft wird. Auf Wunſch der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſtätigte der Magiſkrat danach noch weitere Mitglieder 
für das Mietseinigung⸗amt. Zum Vorſitzenden des Schieds⸗ 
gerichts für die Maler⸗ und Lackierer⸗Zwangsinnung in Kat⸗ 
towitz wurde Johann Mrozek, als Stellvertretͤr Karl Kem⸗ 
“sinsti. ernannt. Für die Weihnachtszuwendungen an Beſchäf⸗ 
Ügungsloſe, Sozialrentner, ſowie Kriegsopfer ſtellte der Mas 
giſtrat eine beſtimmte Summe zur Verfügung. Der Preis füt 
5 prozentiges Roggenbrot und zwar pro Kilo wurde auf 32 
„Groſchen, Semmeln 10 und 5: Groſchen. Milch pro Liter 30 
Groſchen und für Krakauerwurſt pro Kilo auf 2 Zloty feſtge⸗ 
ſetzt. — Sechs ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeitern, die zum 
Militärdienſt eingezogen worden ſind, wurden Weihnachtsſpen⸗ 
den von je 50 Zloty zugeſprochen. Außerdem wurden noch ver⸗ 
ſchiedene Verwaltungsangelegenheiten erledigt, ſowie Aufträge 
an ortson äſſige Firmen überwie en. U. a. handelt es ſich um 
Anlieferung des erforderlichen Materials, welches bei den In⸗ 
ſtallationsarbeiten am Waſſerrohrnetz an der ulica Dembowa 
Verwendung finden ſoll, ſowie Anlieferung von Fleiſch und 
Putſtartikeln, ſowie Lebensmitteln für das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus. ELF ON. y. 


Ein Weltreiſender in Kattowitz. Der Gen. Ferdinand May 
aus Preßburg (Tſchechoſlowakei) befindet ſich bereits ſeit dem 
Jaahre 1925 per Fahrrad auf einer Reife um die Erdkugel. Seit 

- Diefer. Zeit hat er bereits faſt 80 000 Kilometer zurückgelegt und 
folgende Staaten beſucht: Rußland, China, Britiſch⸗Indien, Per⸗ 
Ren, Arabien, Aegypten, ganz Europa, Lappland, Grönland, 
Island und Skandinavien. Er ſtattet noch der Nachbarſtadt 
Königshülte einen kurzen Beſuch ab, um dort vielleicht beim 
„Bund für Arbeiterbildung“ einen ſeiner lehrreichen Vorträge 
zu halten, und begibt ſich dann nach Berlin und Hamburg, um 
non dort aus nach Amerika zu gelangen. Auf ſeinen bisherigen 
Fahrten hat er bereits ca. 350 Fahrradbereifungen verbraucht. 
3000 Zloty geſtohlen. Reiche Diebesbeute machte ein 
bisher unbekannter Täter, welcher dem Kaſſierer Norbert 
Skrzypczyk einen Geldbetrag, in Höhe von 5 000 Zloty, ent: 
wendete. Der Beſtohlene hatte den en bei 
der „P. K. O.“ in Kattowitz abgehoben. n Verluſt be⸗ 
merkle der Kaſſierer erſt auf der Bahnfahrt zwiſchen Katto⸗ 
i * 


Als mutmaßliche 
25 bis 30 Jahren ir 


Frage 7 1 8 i | v. 
Königshütte und Amgebung 
Hlutten verwaltung Königshütte verteilt Kohle. Alle 


‚Diejenigen Arbeiter, die nach dem 1. Oktober 1930 zur Entlaſſung 
gekommen ſind, ſowie Ledige mit eigenem Hausſtand und tur⸗ 
nusmäßig beurlaubte Arbeiter, erhalten vom eingeſtellten Bahn: 
ſchacht der Gräfin Lauragrube in Chorzow 10 Zentner Staub⸗ 
kohlen. Die Beſcheinigungen zum berechtigten Empfang werden 
im Arbeiter⸗Meldeamt an der ulica Moniuszki nur in den Nach⸗ 
ntittagsitunden gegen Vorzeigung von Perſonalausweiſen aus⸗ 
begeben. 7 1 

Veerſuchter Freitod. In der Bedürfnisanſtalt des Bahn⸗ 
hofshotels in Königshütte, verſuchte der 24 Jahre alte Karl 
Wieczorek aus Bismarckhütte, ul. Karola Miarki 2, durch 
Einnehmen von Lnſol ſeinem Leben ein 9 Ende zu 
bereiten. Im bewußtloſen Zuſtande wurde der Lebensmüde 
in das ſtädtiſche ib e eliefert,. wo die Lebens⸗ 
gefahr beſeitigt wurde Wie feſtgeſtellt wurde. hat W. vor: 
her noch in Königshütte eine Bierreiſe unternommen. 
Zacharias meldet Berufung an. Der wegen Wechſel⸗ 
betrügereien von der Königshütter Strafkammer zu zwei 
Jahren und einem Monate Gefängnis verurteilte David Za⸗ 
charius, hat gegen das Urteil Einſpruch erhoben. In Ver⸗ 
h damit, hat auch der Verteidiger Karpinski, der die 
Entſchädigungsanſprüche des Kaufmanns Scheibert vertreten 
hat, betreffs det abgelehnten Entſchädigungsanſprüche Be⸗ 
rufung eingelegt. 6321556 5 
Blau einer Bäckerei durch den Arbeitsloſenhilfsausſchuß? 
In der letzten Sitzung des Arbeitsloſenhilfsausſchuſſes be: 
ſaßte man ſich u. a. mit der Frag. der Brot⸗ oder Mehlge⸗ 
währung an die Erwerbsloſen. Daß zu der Verteilung von 
Mehl geſchritten werden mußte, iſt auf das Fehlen von Geld⸗ 
mitteln zur Bezahlung des Ausbackens der Brote zurückzu⸗ 
führen. Bekanntlich hat der Ausſchuß monatlich an die 8000 
Zloty an die verſchiedenen Bäcker für das Ausbacken abfüh⸗ 
ten müſſen. Um ſchließlich eine weitere Gewährung von 
Brot zu ermöglichen, wurde erwogen, ob man nicht eine 
eigene Bäckerei, wie es die Feldbäckereien im Weltkriege 
waren, erbauen ſoll. Wenn aber in Betracht gezogen wird, 
daß der Bau einer ſolchen Bäckerei auch mehtere Tauſend 
Zloty betragen würde und hierzu das notwendige Perjonal 
engagiert werden müßte, ſo dürſten die Koſten auch nicht ge⸗ 
ringer ausfallen. Es ſoll in dieſer Angelegenheit mit Fach⸗ 
fleuken verhandelt und Gutachten eingefordert werden. k. 


Siemianowiß 
2 Sitzung des Arbeitsloſenhilfskomitees. 
Am vergangenen Freitag befaßte ſich das Arbeitsloſen⸗ 
bilfskomitee mit den eingelaufenen Unterſtützungsanträgen, To: 
wie mit einer Beihilfe für die Arbeitsloſen. Der Kaſſenſtand 
des Komitees ift folgender: Die Einnahmen belaufen ſich in 


* 


ſchieden. 


R. K. S. Jednosc Königshütte — X. K. S. Bismarckhütte 
IE 1:1 (0:0). 

Das mit großer Spannung erwartete Treffen in Bismarck⸗ 
hütte endete mit einem für Königshütte ſchmeichelhaften Unent⸗ 
Wenn es bei Bismarckhütte nicht zum Sieg reichte, 
dann lag es an dem prachtvollen kleinen Stoll im Jednosc⸗Tor, 
der wieder einmal ſeine große Klaſſe bewies. Eine Kabinett: 
leiſtung brachte er zuſtande, als er dem gefährlichen Mittel⸗ 
ſtürmer Loewe im Iweikampf den Ball vom Fuß nimmt, in 
einem Moment, als alles ſchon Tor ſchrie. Ihm zur Seite ſtand 
der wuchtige Verteidiger Famulla, der mit ſeinen Bombenſchlä⸗ 
gen oftmals Befreiung ſchaffte. Bismarckhütte hat ſeine Haupt⸗ 
ſtütze gleichfalls in der Verteidigung und im Lauf. Der Papier: 
form nach hätten wir nicht angenommen, daß Königshütte 
remiſieren wird. Im Anfang ſah es auch ſo aus, denn die Gäſte 


wurden zeitweiſe ſtark eingeſchnürt. Ueberraſchend gehen ſie nach 
dem Wechſel in Führung, doch ebenſo ſchnell kommt der Aus⸗ 


gleich. Hart wird nunmehr um den Sieg gekämpft. 
vorragendes Spiel beiderſeits, wobei 
techniſches Plus für ſich buchen können. 
Eine ſehr gute Schiedsrichterleiſtung vollbrachte Genoſſe 
Stefan Bryſch aus Siemianowitz, der niemals Anlaß zur Klage 
gab und den Parteien ein überragender Leiter war. Faſt 600 
Zuſchauer umſäumten den Ruchplatz. 


A. S. V. Vorwärts Bismarckhütte — N. K. S. Sila Michalkowitz 
. 5 N . 

Einen großen Achtungserfolg errang im Vorſpiel die ſym⸗ 
pathiſche Vorwärts⸗Mannſchaft, indem fie der gefürchteten 
Michalkowitzer Sila ein Unentſchieden abtrotzte. Wenn die Gäſte 
auch mit 2 Erſatzleuten antraten, jo ändert dies doch nichts an 
der Tatſache, daß ihr Sturm vor dem Vorwärtstar gewiſſer⸗ 
maßen kaltgeſtellt wurde. Wenn man die das ganze Spiel über 
zu beobachtende techniſche Ueberlegenheit der Gäſte in Betracht 
zieht, dann iſt das erzielte Reſultat für Vorwärts doppelt anzu⸗ 
erkennen, da bei ihnen der Eifer die Routine des Gegners er⸗ 
ſetzen mußte. l N 

1. N. K. S. Kattowitz — N. K. S. Przuszlosc Neudorf 4:3 (1:2): 
Eine Rekordzuſchauermaſſe — es mögen 1000 Perſonen ge⸗ 
weſen ſein — waren Zeugen eines erbitterten Kampfes zweier 
gleich ſtarker Gegner. Es wäre beinahe ja gekommen, wie wir 
es in der Vorſchau getippt hatten. Denn erſt unter Aufbietung 
aller Kräfte konnten die Kattowitzer, nachdem Neudorf in der 
Pauſe in Führung lag, den Sieg an ſich reißen. Genoſſe Penczek 
als Unparteiiſcher ſorgte dafür daß das Rennen einen ruhigen, 
fatten Verlauf nahm. . } 


Ein her⸗ 
die Bismarckhütter ein 


Roter Sport 


Stoll erzwingt ein Unentſchieden — Statiſtik über die im letzten Jahr ausgetragenen 
Grenzlandſpiele — 1. F. C. Kattowitz Halbſerienmeiſter — Hochbetrieb auf der Kunſteisbahn 


| 


Statiſtit über die Grenzlandſpiele 1932, 
Vom erſten Januar bis zum 15. Dezember 1932 wurden ins⸗ 
geſamt 69 Fußballſpiele zwiſchen deutſch⸗ und polniſchoberſchle⸗ 
ſiſchen Mannschaften ausgetragen. Davon waren 64 Vereins⸗ 


und 5 Städteſpiele. a BE 
In Oſt⸗Oberſchleſien ſtiegen 24 und in Weſt⸗Oberſchteſten 45 
Spiele. Gewonnen wurden für Oſt 32 und für Weſt 29 Spiele, 
während 8 Begegnungen Remis: verliefen. Das Geſamttorver⸗ 
hältnis iſt 189 zu 171 für Oſt. ur: 
Der als recht rege anzuſprechende Grenzlandverkehr -unjerer 
Arbeiterſportler iſt ein Beweis für das Solidaritätsgefühl des 
Proletariats hüben und drüben. Ergänzend möchten wir noch 
mitteilen, daß an den Weihnachtsfeiertagen obige Statiſtik eine 
weſentliche Exhöhung erfahren dürfte, da bereits zahlreiche Spiel⸗ 
abſchlüſſe getätigt wurden. Wir kommen zu gegebener Zeit noch 
darauf zurück. - ag . — 


R. K. S. Gieſchewald — A. T. V. Kattowitz 0:3 (0:00. 

Wenn man alle Chancen auf beiden Seiten rechnen will, 
dann müßte das Ergebnis ungefähr 5:4 für Gieſchewald lauten. 
Doch leider waren die Stürmer noch ſehr unentſchloſſen und ent⸗ 
wickelten ſich zu langſam, ſo daß die gegneriſche Deckung, die 
wirklich kein großes Hindernis war, immer noch Zeit zum Ein⸗ 
greifen hatte. Hintermannſchaft einſchließlich der Läuterreihe 
von Gieſchewald waren im ganzen gut Bei A. T. V. gefiel der 
flinte Hoffmann und der überaus eifrige Zerſtörer Plüſch. 


Allgemeines. f f 
Der 1. F. C. Kattowitz ſchlieht die 1, Serie mit einem 6:0 ab. 
Der B. B. S. V. mußte trotz technischen Gleichberechtigkeit 
mit einer 6:0⸗Niederlage den Platz verlaſſen. Der Kattowitzer 
Klub iſt durch dieſen Sieg mit Naprzod Lipine punktgleich ge⸗ 
worden, führt aber bei Abſchluß der Herbitferte durch ein beſſeres 
Torverhältnis. 5 5 
Balletts, Pironetten und tolle Sprünge auf Schlittſchuhen. 
Wer ſich die geſtrigen und die Sonnabend⸗Vorführungen der 
weltbekannten Eisläufer aus Wien auf der Kattowitzer Kunſt⸗ 
eisbahn entgehen ließ, hat eine nicht ſo ſchnell wiederkehrende 
Gelegenheit verpaßt, vier der beſten Eiskünſtler zu ſehen, die mit 
ihren fabelhaften Küren — Weltmeiſter Karl Schäfer und Hilde 
Holovsky — ſowie den Ballets der Geſchwiſter Illy und Olly 
Holzmann 3 Bewunderung und Begeiſterung auslöſten. Im 
Rahmen dieſer Veranftaltung liefen die jungen Kattowitzer 
S re —— Pr Jawre), ein recht 
ieriges Pr ürften gleichfalls viel Beifall ein⸗ 
heimſen. h 2 BR wi 


die em Jahre auf 120 850,46 Zloty, die Ausgaben betragen 
118 044,44 Zloty, fo daß augenblicklich ein Barbeſtand von 
2806,02 Zloty vorhanden iſt. Unter dieſen Umftänden kamen 
die Mitglieder zu einem traurigen Ergebnis. Während im 
vergangenen Jchre für die Arbeitsloſen eine Weſhmachtsbei⸗ 
wurden, erhalten dieſe in die⸗ 
. 3 s Ai 


Groſche 
en wurden für die beiden zur 


armer Subvention bewilligt. 


kenswert, daß die Eröffnung einer Halle für die Arbeitsloſen, 


wie: fie alljährlich gehandhabt wird, mit Beginn des nächſten 
Jahres eintreten ſoll. Intereſſant wäre auch, wenn das Ar⸗ 
beitsloſenhilfstomitee auch einmal einen allgemeinen Jahres» 
bericht über ſeine Tätigkeit und über die Verwendung der Gel⸗ 
der geben würde, damit man über dieſe ſegensreiche Einrich⸗ 
tung ein anſchomliches Bild gewinnen könnte —0. 
Motorradunfall. Der Motorradfahrer Buballe wurde in 
Siemianowitz von einem Laſtauto geſtreift und ſtürzte mit ſei⸗ 
mem Fahrzeug aufs Pflaſter. Bei dem Sturz zog er ſich eynſte 
Verletzungen an beiden Beinen zu. An dem Anfall ſoll der 
Verletzte ſelbſt die Schuld tragen, weil er zu nahe am Auto 
vorbeifuhr g 2 o. 
beppart murbe Don einem U: Mieler- cr Kauriger fend 
wu von einem V. r ein ur un 
etan. Es handelt ſich um die Leiche einer nuf N 
teugeburt. M. machte von m Fund Anzeige bei der 
Polizei, welche nach dieſer unnatürlichen Mutter ſahndet. o. 
Immer noch Konfiskation von Viedakohle. In der 
vergangenen Woche find aaa von der Polizei gro 
Mengen von Biedakohle beſchlagnahmt worden. In 
einem Falle waren es ſogar 13 Tonnen auf einmal auf dem 
Tetrain von Eichenau. In Siemianowitz wurden gleichfalls 
etliche Fuhren zur Verfügung der Gemeinde geſtellt. o. 
36 000 Zloty für die Arbeitsloſen. Endlich rückt der 
Magiſtrat mit der Weihnachtsbeihilfe für die Arbeitsloſen 
heraus. 36000 Zloty find für dieſe Zwecke ausgeworfen 
worden. Zunächſt iſt für dieſe Summe keine Deckung vor⸗ 
die Stadt rechnet auf eine entſprechende Bei⸗ 
ilfe von der Wojewodſchaft. Umgerechnet auf die große 
Zahl von Arbeitsloſen wird es alſo für dieſe eine r 
magere Weihnacht geben. 0 
3900 Tonnen Kohle für die Arbeitsloſen. Die Verwal⸗ 
tung der Richterſchächte hat der Stadt Siemianowitz 300 
an Kohle zur Verteilung an die Arbeitsloſen über⸗ 
wieſen. 0. 
Bildung eines Arbeitsloſenkomitees. Bei der in dieſer 
Woche im Lokal Kosdon abgehaltenen Arbeitsloſenverſammlung 
der freien Gewerkſchaften lom es zu einer Zu ammen⸗ 
jaſſung der arbeitsloſen Mitglieder, der dem Ortsausſchuß der 
freien Gewerkſchaften angehörenden Verbände. Bezirksſekretär 
Koll. Knappik referierte über verſchiedene die Arbeitsloſen an⸗ 


gehenden Punkte. Zur Wahrung der Rechte und Weiterleitung 


von Wünſchen und Beſchwerden, iſt im Arbeitsloſenkomitee ge⸗ 
bi worden, welchem die Kollegen Schneider, Przybilla und 


Hoinka angehören. Die Beteiligung an der Verfammlung war 


ſehr ſtark und es ift geplant, in 
einzuberufen. Es ſoll verſucht 


einem Referat über die Fragen der Arbeitsloſen zu gewinnen. 


itzeif der Belegſchaft der Fannygrube hin, gab die Verwal⸗ 
tung bekannt. daß die Kündigungen ungültig ſind und der 
Betrieb weiter aufrecht erhalten wird. Trotzdem wird 
jedoch mit dem 1. Januar 1933 die Bauabteilung ſowie der 


Nas Zeit wieder eine ſolche 
n, bei der näckſten Ver⸗ 
ſammlung den Inſpektor des Arbeitsloſenamts Herr Laband zu 


Doch Abbau auf Hohenlohe⸗Fanny. Auf den Proteſt⸗ 


F zur l 
en, 


fo auch für die Bergleute ſorgt das Kapital für ein 
„fröhliche Weihnacht“. = a” ns 0. 10 
Symphoniekonzert. Das belaunte und 1 N 
Streichorcheſter unter Leitung des Dirigenten 
anſtaltet am 25. d. J. 
heſters, welches ſich 
beitsloſen zuſammenſetzt, verdienen vollſte 
= daher der Beſuch dieſer Veranstaltung wärmftens zu emp 
n. 2 0. 
Myslowig 


Nachtapothetendienſt. Bis einschließlich Sonnabend, den 
den Nachtapothetendienſt die alte Stadl 
RR | 


eit t 


24. d. Mts., verſieht 
opotheke am Ning, in Myslowitz. 1 
Kontrollen der Arbeitsloſen in i Birtental. 
Alle regiſtrierten Arbeitslohn rg 8 
Myslowitz angehören, haben ſich zu der allgemeinen Kontrolle, 
die im Januar, und zwar i 
Schlachtheuſes ftattfindet, zu ftellen. 


in folgender Reihenolge 4. Die Buchſbechen UTC 


Aybnik und Amgebung 


Genoſſen Goretztis letzter Weg. 
Am Sonnabend wurden die ſterblrchen Ueberreſte des Ge 


Genoſſe Matz ke dem Verblichenen einen kurzen, aber hery 
lichen Nachruf, in welchem er die Pflichttreue des Entſchlafe⸗ 
nen, ſeiner Familie und der Partei gegenüber, hervorhob. Leis 
der trat bei der Feierlichteit eine unliebſame Störung 
dem der dortige Ortsgeiſtliche Pfarrer Kulit, die Angehöri 
und das Trauergefolge 20 Minuten in der Kälte auf 
Friedhof warten ließ. Etwas mehr Nückſicht auf die Mitmen⸗ 
ſchen müßte dieſer Vertreter der chriſtlichen Weltanschauung 
ſchon nehmen. 0 


ſolcher 


raubenden Geſchehniſſe. 
. terwelt öffnet Ir 
€ 


ihr 


N 
kinwandfreie Aufführung. Die muſtikaliſche Leitu 


= Bielitz, Biafa und Amgegend 


— 


Umgebung 


9 705 Arbeitereltern, N a 
wenn ihr noch in der glücklichen Lage ſeid, euren Kindern 
kleine e u können, geht mit euch 
zu Rate, ehe ihr es tut. acht nicht gedankenlos eure Ein⸗ 
käufe, ſondern denkt daran, daß das Spielzeug in der Hand 
eures Kindes ebenſo zum ſchlechten als zum Erzieher werden 
kann. Wie oft haben wir euch ſchon zugerufen: Schenkt 
Kindern keine Soldatenſpiele, denn ihr erzieht ſie damit zu 
dem, was ihr bewußt nie und nimmer aus ihnen machen 
möchtet! Soldatenſpielzeug iſt und bleibt Mordwerkzeug. 
es mag noch ſo klein und niedlich ausſehen. Der Säbel hat 
keinen anderen Zweck, als den des Tötens; die Kanone, 
das Gewehr keinen anderen, als den der Jerſtörung. Glaubt 
nicht, daß eure Kinder nicht nachdenlen über dieſen Zweck. 
Und da ſie die Spielsachen aus eurer Hand empfangen, aus 
der Hand, deren Führung ſie ſich vertrauensvoll überlaſſen, 


Bielitz und 


werden ſie keine Minute daran zweifeln, daß ſie — wie 
alles was ſie von euch empfan 


en — ſchönen Zwecken dienen. 
So wächſt unbewußt und unbemerkt in den Seelen eurer 
Kinder — von euch geſät — ein Keimchen heran, das ſpäter 
vergiitend überwuchert, was gut und natürlich an ihnen war. 
Gebt euren Kindern Spiele in die Hand, die gute Er⸗ 
sicher find, die aufbaufreudige, schaffende Menſchen aus 
ihnen machen und die unnatürliche Freude an der Zer⸗ 
ſtörung, an Tod und Vernichtung nicht aufkommen laſſen. 
— Oft ſchon haben wir euch dieſe Mahnung zugeruien, aber 
of iſt ſie überhört worden. Immer wieder treffen wir auch 
in euren Heimen a ragen Soldatenſpielzeuge an. Che 
ihr fie euren Kindern in die Hände gebt, verbrennt jie, 
vernichtet fie, auch wenn ihr die Kinder ohne jegliches Spiel⸗ 
zeug laſſen müßtet. 592 bewahrt die Händchen eurer Klei⸗ 
nen davor, von euch ſelbſt daxin unterrichtet worden zu 
in, wie man die 3 Waffe gegen den Mitmenſchen 
rt; Bewahrt eure Kinder und euch ſelbſt vor den Folgen 
Erziehung. Viele Tränen bleiben ungeweint, wenn 
ihr es tut — und es werden nicht zuletzt eure Tränen ſein. 


Aus der Theatertanzlei. 3 — Amerikaniſche 
Senſationskomödie in 3 Akten von ng Dunning und 
Philipp Abbott. Deutſch von Otto Klemenk. — In dieſem 
tück geht ungeheuer viel vor, ununterbrochen neue Wen⸗ 
dungen, immer großer Betrieb, das Publikum ſteht bis zum 
letzten Fallen des Vorhanges unter dem Bann der atem⸗ 
uſik, Tanz, abenteuerliche Sen⸗ 
ſationen wechſeln kunterbunt durcheinander. Neuyorks An⸗ 
Alkoholſchmuggler, Millionäre, 5 

erklingt; alles wirbelt den rhythmiſch abgehackten 
dien durcheinander. Detektivromantik Liebesidyil, 
Tollheit — und dazwiſchen eingeſtreut manch kräftiger Schuß 
ametikaniſchen Humors. Das iſt „B DH 


Neuyork, London, Berlin, Wien, überall war das Stück der 


blikums⸗ und Kaſſenerfolg. Trotz großer techni⸗ 
9 ee es, die im Rahmen des Mogli bewäl⸗ 


gt wurden, ift zu erwarten, daß auch die Bielitzer Auffüh⸗ 
a 4355 non „Broadway“ die . e 


5 2 11 

en 5 
Gange 
für eine 
hat 
von 


den 21. 
onnement der Serie blau ſtattfindet, ſich wird 
ſen können. Die Proben hierzu ſind ſeit la 


und Camillo Triembachers Regiefüh 


I 
im 


Heinrich Wolfsthal. Die vorkommenden Tänze ſin 
Hugo Brück einſtudiert. Den Abonnenten der Serie gelb 
diene zur Kenntnis, daß die am 20. Dezember entfallende 


Abonnements⸗Vorſtellung zu einem ſpäteren Zeitpunkt nach⸗ 


geholt werden wird. 


or Albine 


Brand. In der Nacht zum 17. Dezember brach in der 
Fabrik Karl Jipſer und Sohn in der Rotenturmſtraße, aus 
Unbekannter Arſache, ein Brand aus, dem das Modellmaga⸗ 
zin und alte Spinnmaſchinen des Pächters und Maſchinen⸗ 
ſabrifanten Sauer zum Opfer fielen. Der Schaden den 
das Feuer am Dache angerichtet hat, berechnet der Fabri⸗ 
kant Zipfer mit 8000 Zloty. Der Maſchinenfabrikant Sauer 
berechnet ſeinen Schaden mit 100 000 Zloty. Der Fabrikant 
Zipier: iſt bei der Verſicherungsgeſellſchaft „Sileſia“ auf 
1. Schweizer Frank verſichert. Auf welche Höhe der 
Fabrikant Sauer verſichert iſt, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 5 
Anglücksfall. Am 16. Dezember fuhr ein gewiſſer 
Koziel ans Kurzwald mit ſeinem Fahrrad in den Abend⸗ 
unden auf der Schießhausſtraße und ſtieß auf den 38jähr. 
Rudolf Papiernik⸗aus Bielitz, jo daß derſelbe jo unglücklich 
ſtürzte, daß er infolge ſeiner Verletzungen in das Bielitzer 
Spital. überführt werden mußte, wo er kurz darauf farb. 
An dem Anglücksfall iſt Koziel inſofern ſchuldtragend, daß 
er ohne Beleuchtung und ohne zu bremſen bergunter raſte. 
Papiernit trägt wieder inſofern ſchuld, daß er mit einem 


zweiſpännigen Fuhrwerk ebenfalls ohne Beleuchtung den 
erg hinauf fuhr und neben dem Wagen ging. 
Diebſtahl. In der Nacht zum 16. Dezember jtahlen 


unbekannte Diebe aus dem verſchloſſenen Schuppen der 
mermann aus Czechowitz zwei gemäſtete Gänſe 


im Werte von 16 Zloty, g 


Der Verkauf von Weihnachtsbäumen hat jetzt jeit eini⸗ 
n n an verſchiedenen Stellen der Stadt eingeſetzt. 
Kennen äume in allen Größen und allen Preislagen ſowie 


— 2 — — 
— — 2 


Wiens neuer Großiender vor der Einweihung 


Unser Kampf für eine beſſere Orhenshaltung 


Der Kapitalismus iſt ein unverbeſſerliches, ein unheil⸗ 
bares Wirtſchaftsſyſtem. Ob Konjunktur iſt, ob Kriſe, ob 
eine Schutzzollpolitik oder eine Freihandelspolitik gemacht 

wird, ob die Löhne hoch oder niedrig find, immer und immer 
wieder wird die Arbeiterklaſſe ausgebeutet, muß fie für den 
Profit der andern arbeiten. All das, was der ſchaffenden 
N ne bei einer vernünftigen Regelung der Wirtſchaft 
um Segen gereichen könnte — Verbeſſerung des Produk⸗ 
ionsapparates durch den Fortſchritt der Technik, die Mög⸗ 
lichkeit bei geringerer körperlicher Arbeitsleiſtung die Er: 
eugung zu ſteigern, die Steigerung der Ernteerträge, die 
erbeſſerung der Transportmittel — all das muß ſich im 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem dem Unheil, rg Fluche 


is auf die 


geuger aller Waren durch Erkämpfung beſſerer Arbeits⸗ 
dingungen im Betrieb geholfen werde; die Genoſſenſchaf⸗ 


kraft des Lohnes erhöht wird. den 281 Enes 
sgrund 


Fichtenbäumchen in großer Auswahl ftehen zum Kauf bes 
reit. Es ſcheint ſo, als ob in dieſem Jahre die Verkaufs⸗ 
ſtände an Umfang mächtig zugenommen hätten. Leider tit 
in der Preisbemeſſung auf die ſchwere Zeit keinerlei Rückſicht 
genommen worden, denn ein ſchöner Baum kann auf Grund 
ſeines Preiſes nur von geldkräftigen Leuten erworben wer⸗ 
den. Viele Kinder ſchleichen mit wehmütigen Blicken um die 
longen Baumreihen herum; vielleicht wiſſend, daß ihnen 
ihre arbeitsloſen Eltern ſogar die Freude der Auſſtellung 
eines Weihnachtsbaumes nicht mehr bereiten können. And 
jo wird der Weihnachtsbaum in dieſem re vielen Ar⸗ 
beiterſtuben fernbleiben müſſen, Arbeiterkindern das Feſt 
der „Brüderlichkeit und des Friedens“ nicht anzuzeigen ver: 
mögen. Der Kapitalismus will es, daß Arbeiterkinder das 
Weihnachtsfeſt ohne den traditionellen Baum feiern. Möge 
nach dieſer Erkenntnis der Wille zum Kampfe wieder eine 
„in der auch das Kinderglück einſeitig verteilt iſt, ſich 
innerhalb der Arbeiterſchaft immer mehr Bahn brechen. 
Arbeiter, Arbeiterin! Wo du auch biſt, ob im Betrieb, 
ob auf der Straße, ob bei einer ernſten oder feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltung, wo du immer mit Arbeitern, Angeſtellten oder 
mit ſchaffenden Menſchen zuſammenkommſt, denke an den 
Beſchluß der Parteivertretung, nach welchem jeder Sozial: 
demokrat in dieſem Jahre ein Mitglied für die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei zu 3 hat, denke, daß es noch Tauſende 
Arbeitskollegen gibt, die im Beſitze der bürgerlichen Preſſe 
find. Werbe deshalb auch für dein Blatt, die „Volksſtimme“. 


Macht iſt nicht immer Wiſſen. 

SPD. Im vormärzlichen Oeſterreich wurden Dichter 
und Schriftſteller von der Zenſur unerhört ſchikan ert. 
Grillparzer, Hebbel u. a. wußten davon ein Lied zu fingen. 
Beſonders gefürchtet war der Oberzenſor Nele Hoch in 
Wien, ein unwiſſender und anmaßender Menſch. Eines 
Tages ließ er den Zenſor Deinhardſtein zu ſich kommen und 
machte ihm Vorwürfe, weil Deinhardſtein ein Buch des 
Sprachforſchers Heinſius hatte 3 laſſen. „Wiſſen 
Sie denn nicht“, fuhr Hoch jeinen Untergebenen an, „daß 
Heinſius ganz unzüchtige Sachen ſchreibt?“ (Er ver elte 
den biederen Heinſius mit Goethes Zeitgenoſſen Wilhelm 
Heinſe, dem Verfaſſer des Romans i heat der für 
ſehr anſtößlich galt und gerade damals wieder einmal von 
ſich reden machte.] Deinhardſtein klärte ſeinen Vorgeſetzten 
ſchonend auf. 

Nach einigen Wochen kam ein Buch Heinrich Heines an, 
und der Zenſor ſetzte pflichtſchuldig den Vermerk „Dam na⸗ 
tur!“ (Wird verdammt, d. h. verboten!) darauf. Hoch ſah 
den Vermerk und ließ wutentbrannt den Zenſor rufen. 
„Haben Sie mir nicht erſt neulich geſagt“, donnerte er den 
Unglücksraben an, „der Heine ſei ein harmloſer Sprach⸗ 
forſcher? Warum wollen Sie denn jein Buch verbieten?“ 


Der Zenſor war wie vom Schlage gerührt: jo viel Un⸗ 


Blick auf das Funkhaus des Wiener Senders auf dem Biſam⸗Berg, das demnächſt eröffnet wird 
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thiker freundlichſt eingeladen werden. 


beſſer ausgenützt wird, Die Konſumgenoſſenſchaften zahlen 
dieſes Jahr über 16 Millionen tſchechiſche Kronen Rückver⸗ 
gütung an ihre Mitglieder. Wenn es die Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften nicht gäbe, dann wäre dieſe gewaltige Summe und 
durch das wahrſcheinlich höhere Preisniveau noch viel, viel 
mehr in die Taſchen der Privatwirtſchaft, des privaten 
Handels gertofen. Die Konſumgenoſſenſchaften ſtehen mit 
der geſamten Arbeiterklaſſe in einer engen Schichſalsgemein⸗ 
ſchaft. Durch ihre gemeinwirtſchaftliche Tätigkeit, durch 
einen konſequenten Kampf gegen Truſts und Kartelle ſtehen 
die Konſumgenoſſenſchaften in einer unbeugſamen Gegner⸗ 
ſchaft zum Kapitalismus. Der Kampf der Gewerkſchaften 
egen das Unternehmertum findet ſeine natürliche Fort⸗ 
eßung im Kampf der Konſumgenoſſenſchaften. 

Alle großen gewerkſchaftlichen Kämpfe der Arbeiter⸗ 
ſchaft haben die . auf der Seite der 
Arbeiter geſehen. Das iſt kein beſonderes Verdienſt, das ist 
eine Selbſtverſtändlichkeit. Wo ſteht aber der private 
Handel bei den Kämpfen der Arbeiterſchaft? Auf der an⸗ 
deren Seite der Barrikade! Die Konſumgenoſſenſchaften 
haben in Ausübung der ſelbſtverſtändlichen proletariſchen 
Solidarität viele Hundderttauſende für ihre notleidenden 
Mitglieder aufgebracht. Der private Handel beglückt die 
Verbraucher noch allerbeſtenfalls mit dem Borginitem, er⸗ 
hält ſie durch Schulden in ſeiner Abhängigleit. 

Die Arbeiterklaſſe kann ſich immer nur auf die eigene 
Kraft verlaſſen. „Das Werk der Befreiung der A ex⸗ 
klaſſe kann nur das Werk der Arbeiterklaſſe jelbit fein,“ je 
ſagte Marz. Selbſthilfe auf allen Gebieten. das iſt die 
einzig wahre und taugliche Hilfe, die der Arbeiterklaſſe 
frommt. Die Konſumgenoſſenſchaften find die Selbſthilfe⸗ 
organiſationen der ſchaffenden Verbraucher. Sie mit allen 
Kräften zu fördern, bedeutet nur, daß die Arbeiterklaſſe 
dadurch ihre ureigenen Intereſſen wahrt. b 

Fer mit der Gleichgültigkeit vieler Gewertſchafter! Er⸗ 
kennt Eure Gegner im Klaſſenkampf! Kein Einkaufsgroſchen 
eee Jeder Einkaufsgroſchen den Konſumgenoſſen⸗ 

aften! 8 


wiſſenheit und Oberflächlichkeit waren ihm noch nicht vor⸗ 
gekommen. 

Es iſt nur ein Glück, daß dieſe vormärzliche Geiſtesenge 
ſchon hundert Jahre zurückliegt. Heute ſind ja, wie wir alle 
wiſſen, die Machthaber ſehr unterrichtet und ſehr aufge⸗ 
klärt. Oder wagt etwa jemand, daran zu zweifeln. K. Qu. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielska. 
Montag, den 19. Dez., 6 Uhr: Parteiſchule. a 
Dienstag, den 20. Dez., 7 Uhr: Geſangſtunde. 
Mittwoch, den 21. Dez., 5 Uhr: Mädchenhandarbeit. 
Donnerstag, den 22. Dez., 7 Ahr: Mitgliederverſammlung. 
Sonntag, d. 25. Dez., 6 Uhr: Weihnachtsfeier i. großen Saal, 
Vorverkaufskarten find beim Gen. Kaſſierer zu haben. 
Die Vereinsleitung. 


Achtung, Vertrauensmänner aller Bernfe! Am Diens⸗ 
tag, den 20. Dezember, findet um 5 Uhr nachmittags, im 
Arbeiterheim, eine Konferenz ſämtlicher Vertrauensmänner 
und Vorſtandsmitglieder der Gewerkſchaften aller Berufe 
und Branchen ſtatt. Nachdem auf der Tagesordnung 
wichtige Punkte zur Beratung ſtehen, iſt ein voll⸗ 
zähliges Erſcheinen aller notwendig! 5 

Wahlverein „Vorwärts“ N kelsdorſ. Um Montag, den 
19. Dezember, um 6 Uhr abends, findet bei H. Huppert im 
An eine öffentliche Vereinsverſammlung ſtatt. 
Alle Genoſſen und Sympathiker werden erſucht zu derſelben 
zahlreich zu erſcheinen. Die Vereinsleitung. 

Achtung, Vorſtandsmitglieder und Verttauensmänner 
ſämil. cher Lotalorganiſaftonen! Am Donnerstag, den 22. 
Dezember, findet um 5 Uhr nachmittags im Arbeiterheim 
eine Konferenz ſämtlicher Funktionäre der politiſchen und 
Kultur⸗Organiſationen ſtatt. Auf der Tagesordnung iteht . 
der eine Punkt: „Aufklärungen über die neuen Beſtimmun⸗ 
en zum Vereins- und Verſammlungsgeſetz“. Nachdem dieſe 
ufklärungen für alle Parteifunktionäre von der größten 
Wichtigkeit ſind, erwarten wir ein vollzähliges Erſcheinen 
aller Ortsporſtände. Genoſſen, die keine Funktionäre find, 
und für dieſen Vortrag Intereſſe haben, önnen ebenfalls 
daran teilnehmen. Die Bezirkserefutive der D. S. A. P. 


Voranzeige! Wie alljährlich, veranſtaltet auch dieſes 
Fier der Verein jugendl. Arbeiter Bielsto ſeine Weihnachts⸗ 
eier, und zwar am Sonntag, den 25. Dezember, in den 
Lokalitäten des Arbeiterheims in Bielko. Zu derſelben 
werden ſchon heute alle Parteigenoſſinnen und Geno'ſen, 
Aulturvereine, Gejangvereine und Sympathiker auf das 
herzlichſte eingeladen Die Vorverkaufskarten ſind mit 
99 Groſchen bei allen Mitgliedern erhältlich. Das engem 
iſt abwechſlungsreich und gut gewählt. Für erſttlaſſige Tanz⸗ 
muſik iſt beſtens geſorgt. ie Vereinsleitung. 

Weihnachts⸗Liebertaſel in Nikelsdorf. Der A. G. V. 
Eintracht“ in Nikelsdorf veranſtaltet am Montag, den 28. 
Dezember, um 4 Uhr MEER bei H. Genſer eine Weihnachts 
Liedertafel, zu welcher alle Genoſſen, Freunde und Sympa⸗ 
2 ti bi „Das Programm um⸗ 
faßt geſangliche und theatraliſche Vorträge. Eintritt im 
Vorverkauf 60 Groſchen, an der Kaſſe 1.20 Zloty. En) 


% al 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Weihnachts-Okassion! Englische Woll Damenstrümpfe 
21 3.50, 5.—, 6.—. 


Bermiſchte Nachrichten 


* Menſch ohne Geſchlecht. 
Ein mediziniſches Phänomen. — Das Juſtizminiſterium 
toll entſcheiden, ob der Mann eine Frau werden ſoll. 
Das Juſtizminiſterium und die mediziniſchen Kreiſe 
Budapeſts beſchäftigen ſich aufs lebhafteſte mit einem einzig 
daſtehenden Phänomen. Es handelt ſich um einen 21jäh⸗ 
rigen Menſchen, der bisher als Mann in den Amtsregiſtern 
geführt wurde, in Wirklichkeit aber im wahrſten Sinne des 
Wortes ein Menſch ohne Geſchlecht iſt. Auch Hermaphrodi⸗ 
tismus af ohne Ver ed de biegt hier nicht vor, jo daß 
dieſer Fall ohne Vorbild daſtehen dürfte. s ungariſche 
Juſtizminiſterium wird nun in den nächſten Tagen die Ent⸗ 
ſcheidung fällen, ob der inge „Mann“ für die Amtsſtellen 
auch weiterhin als Mann leben oder durch eine komplizierte 
ärztliche Operation in eine Frau verwandelt werden ſoll. 


Vor einigen Tagen erſchien beim Leiter des Sankt⸗ 
Johann ⸗Spitals ein Ehepaar, in deſſen Begleitung ſich ein 
etwa 20 jähriger junger Mann befand. Trotz feiner männ⸗ 
lichen Kleidung hatte der junge Mann in ſeinem Aeußeren 
ein ausgeſprochen weibliches Ausſehen. 

Die Eltern trugen nun dem Profeſſor ihren Fall vor. 
Als der letzt 21jährige Junge zur Welt gekommen war, 
glaubte man es mit einem Knaben zu tun zu haben und 
erzog ihn danach. Vor einigen Jahren begann aber mit 
dem Eintritt des Pubertätsalters eine ſeltſame Verwand⸗ 
lung. Der junge „Mann“ bekam eine frauenhaft hohe 
Stimme, ſeine Bruſt nahm ausgeſprochen weibliche Formen 
an. Und auch der Junge ſelbſt fühlte, daß in ihm auch 
ſeeliſch eigenartige Veränderungen vorgingen 


Obwohl er de, über die Sache den Kopf zerbrach, 
konnte der junge Menſch zu keinem Schluß kommen. Man 
. 2 ihn, ob er für das männliche oder weibliche Geichlecht 
In ereſſe empfinde. Andreas, ſo hieß der junge „Mann“, 
— die ungewöhnliche Antwort, daß er weder für einen 
Mann noch für eine Frau etwas empfinden könne. Er war 
in bezug auf ſein erotiſches Triebleben vollkommen indifferent. 


* 


Andreas K. wurde mehrfach unterſucht. Dabei wurde 
feftgeſtellt, daß er jedenfalls kein Hermaphrodit ſei. Aeußer⸗ 
lich beſitzt er weder männliche noch weibliche Geſchlechtsor⸗ 
gane. Die Aerzte hielten eine Konferenz ab und beſchloſſen, 
ſich durch einen operativen Eingriff Gewißheit über An⸗ 
dreas Geſchlechtszugehörigkeit zu verſchaffen. Aber 1 
dieſe Operation blieb ohne Erfolg, da weder männliche n 
weibliche innere Organe feſtgeſtellt werden konnten. Die 
Aerzte kamen zu dem Ergebnis, daß der Patient weder 
Mann noch Frau ſei, ſondern ein Geſchöpf von neutraler 
Geſchlechtsbeſchaffenheit. Intereſſant waren die Feſtſtellun⸗ 
en der Piyhiater. Sie erklären: „Bei einem Lebeweſen 
konnte man bisher die Unterſcheidung in eine „Der“⸗ und 
eine „Die“⸗Form treffen. Andreas iſt die Verkörperung 
einer dritten Form: des ſächlichen Weſens.“ Nach weiteren 
Unterſuchungen ſind die Aerzte zu dem Ergebnis gekommen, 
daß Andreas K. unter keinen Umſtänden mehr zum Mann 
verwandelt werden kann, daß es jedoch möglich ſei, durch 
eine komplizierte und äußerſt ſelten angewandte Operation 
ſeine weiblichen Merkmale zur ausgeprägteren Entwicklung 
N bringen. Im letzten Augenblick iſt aber ein neues Hin⸗ 
dernis aufgetaucht. Der ſächliche Menſch Andreas K. wird 
ja beim Standesamt als Mann geführt. Alſo iſt es un⸗ 
möglich, ihn als Frau leben und in Frauenkleidern umher⸗ 


gehen zu laſſen. Schließlich verfiel man auf den Ausweg, 
2. I dem Juſtizminiſterium zu unterbreiten, das nun 
na 


er Ueberprüfung der ärztlichen l ſeine Ent⸗ 
idung hinſichtlich der Operation und der ſtandesamtlichen 
ormalitäten fällen wird. 


Nache. 

In der Tſchechoſlowakei wurden nach dem Kriege neben 
den Vorrechten des Adels auch alle Adelstitel abgeſchafft. 
Dies geſchah zur Zeit des Miniſteriums Kramarſch. Damals 
erhielt Gräfin Vera, aus dem jetzt böhmiſchen, urſprünglich 
holländiſchen Geſchlecht der van der Rijſſen, einen Brief, 
auf deſſen Umſchlag ein Poſtbeamter nicht nur „Gräfin“, 
ſondern auch „van der“ ausgeſtrichen hatte. Die Gräfin 
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Reue Verſchärfung der Spannung zwiſchen FJugoflawien und Italien 


Blick auf die antifugoſlawiſche Kundgebung vor dem Pılazzo 


ia in Rom. — In der iſchen Adra⸗Stadt Tram 


wurden kürzlich einige ſteinerne venezianſſche Löwen, die dort jeit der Vormacht der Lagunenſtadt geſtanden hatten, zertrümmert. 
Dieſe Demonſtration hat in ganz Italien grüßte Empörung erweckt und wurde mit zahlreichen Kundgebungen gegen den ſüd⸗ 
flawiſchen Nachbarſtaat beantwortet. 


ſagte zu mir: „Der Titel „Gräfin“ widerſpricht dem 228 1 
na 


Da wende ich gegen die Ausſtreichung nichts ein. Das ho 
ländiſche „van der“ aber ift kein Titel, ſondern ein Teil des 
Namens. Mein halber Name wurde mir geraubt! Das iſt 
eine Frechheit! Ich habe mich ſofort gerächt. Ich be⸗ 
ſchwerte mich in einem an Kramarſch perſönlich gerich⸗ 
teten Brief und ſtrich auf der Adreſſe und in der An⸗ 
rede die erſte Hälfte ſeines Namens durch.“ 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werkttage programm 


11.58 u —.— Glockengeläut, 12.05 Prog tammanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter, 12.45 Schallplattenkonzert; 14.00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten, 14.10 Bauie: 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dienstag, den 20. Dezember. 
15,25: Etwas vom Fliegen und Nachrichten. 15,35: Das 
Buch des Tages. 15,50: Kinderfunk. 16,25: Lehrerſtunde. 
16,40: Vortrag. 17: Symphoniekonzert. 18: Leichte Muſik. 
19: Vortrag. 19,15: Verſchiedenes. 19,25: Sportnachrichten. 
19,30: Stu der Muſik. 19,45: Preſſe. 20: Abendkonzert. 
— Arien. 22,15: Literatur. 22,30: Konzert. 23: Tanz⸗ 
muſik. 

Breslau und Gleiwitz. 
Sleichbletbendes Werktagsprog ram m 
5,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand, Preſſe: 
13.05 Wetter, anſchließend 1 Mittagskonzert; 13.45 Zeit. 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14.05 2 Mittagskonzert; 14,15 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht Börſe. Preſſe. 

Dienstag, den 20. Dezember. 

Für den Landwirt. 11,50: Aus 
15,40: Buchberater für Weihnachten. 
16,30: Aus Dresden: Unterhaltungs⸗ 


Königsberg: Konzert. 
16: eihnachtslicher. 


Formulare, Notas, Briefbogen | #® 
Rechnungen, Plakate, Blocks | 
Zirkulare, Kataloge, Diplome | ## 
Kalender, Prospekte, Kuverts | Mir 
Programme und Broschüren | es 
Flugschriften und Etiketten 
Wertpapiere und Kunstblätter | Me 
Einladungen u. Visitenkarten | Kae 
in Ein- und Mehrfarbendruck | # 
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5 Buchdruckerei u. Verlags- S. A. 


aus Papier u. Pappe für die Kleinen u. Kleinsten 
Tier-, Märchen- und humoristische Bilderbücher 
| Jugendsch riften für Knaben und Mädchen 
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ert. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl: Weih⸗ 
sgeſchichten. 18,05: Der Zeitdienſt berichtet. 18,40: 
Gedanken zur Reform der Reichsverſorgung. 19,10: Schle⸗ 
ſiſche Weihnachtsſitten. 19,35: Wetter; anſchl.: Abendmuſie 
auf Schallplatten. 20: (Weihnachtshörſpiel) „Der Spiel 
zeugladen“. 21: Abendberichte. 21,10: Aus Könisberg: 
Voltstümliches Konzert. 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnach⸗ 


ichten, t. 22,25: Politiſche itungsſ 22.45: 
5 2255. a —2 — — 
tung. 

Berſammlungskalender 
Arbeiterwohlfahrt. lie: 


Kattomitz. Am Mittwoch, den 21. Dezember, abends um 

7 Uhr, findet im Saal des Zentraſhotels die fällige Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde”) Dienstag, 

den 20. Dezember d. Is, abends 8 Uhr, findet die fällige Vor⸗ 

ſtandsſitzung zur Generalverſammlung im Zentral⸗Hotel ſtatt. 
Um piinktliches und beſtimmtes Erſcheinen wird erſucht. 

1817 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiter bildung 

Kattomig. Am Dienstag, den 20. Dezember. abends um 
8 Uhr, Vortrag im Zentralhotel. 

gt on Am Mittwoch, den 21. Dezember, abends um 
7 Uhr, Vortrag über das Thema „Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen“. Referent: Genoſſe Kowoll. 

Schwientochlowitz. (Proletariſche Weihnachtsfeier.] 
Am Montag, den 26. Dezember, 2. Feiertag abends 6 Uhr, findet 
bei Herrn Bialas eine proletariſche Weihnachtsfeier fait, bei 
welcher die hieſigen Kulturvereine mitwirken. Alle Mitglieder 
der Freien Gewerlſchaften, Partei und Kulturvereine, nebſt 
Familienangehörigen, find. herzlich eingelaben. cs 
Programm. \ 


Schriftleitung. Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
u Inſerate verantwortlich: J. B: Reinhard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Vuch⸗ 

druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. b 


Weihnachten 
one Musi! 


MUSIKALIEN 
IN SCHÖNEN 
AUSGABE 


Das goldene Marschalbum, 2 Bände . je zt 8.75 
Der Rhein im Lied cc .z 
im Walzerparadies, J. Strauß, 2 Bände je 21 
ie 21 
Wien, Wien, nur du allein. Die schönsten 

o 00. m os 
Deutsche Heimat. Volks- u. Studentenlieder 2 
Unsterbliche Operetten 2 
Tanztee und Tonfilm, Band Il 2 
Tausend Takte Tanz, Band VIII.. 2 
Klaas, Das goldene Buch der Lieder . . 21 23.— 
Musikalische Edelsteine, Band XIV. 24 15.— 
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